| 


N. 917. 


Für ganz Großbritannien und Irland nimmk Beſlellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſler. 
| Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 15 auswärts! 


Die Dan Loren Zeitun 


der Sonn: und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


dei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Von der polniſchen Grenze, 28. Mai. Der Kaiſer 
von Rußland hat vor feiner Abreiſe nach Moskau die Reform- 


geſetze für das Königreich Polen unterzeichnet. — In Warſchau 


erwartete man am 30. d. die Veröffentlichung der Freilaſſung 
der politiſchen Gefangenen und die Eröffnung des Theaters. 
Geſtern hat in der heiligen Kreuzkirche ein Trauergottesdienſt für 

eleki ſtattgefunden, bei welchem ſich ein zahlreiches Publikum 
betheiligt hat. 


Petersburg, 28. Mai. An Stelle des verabſchiedeten Mi⸗ 


niſters der Volksaufklärung, Kov alevsky, iſt der Admiral Graf 
utiatin ernannt worden. 
Der Statthalter Polens, Fürſt Gortſchakoff, iſt gefähr⸗ 
lich erkrankt. Wie es heißt, wird der Kriegs Miniſter Souk⸗ 
bozanett zu feiner Stellvertretung nach Warſchau beordert 
werden. 

Peſth, 28. Mai. In der heutigen Sitzung des Landtages 
befürwortete Anton Zichy in energiſcher Weiſe eine friedliche 

uegleichung. Der herrſchende Peſſimismus erſchwere die glückliche 

öſung. Das Octoberdiplom ſei zwar keine Verfaſſung Ungarns, 
aber für die Länder jenſeits der Leitha ein Uebergang zum con⸗ 
flitutionellen Leben. Es ſei nicht einzuſehen, warum man die Ab⸗ 
ſicht des Kaifers, conſtitutionell zu regieren, bezweifle. 

Turin, 27. Mai, Abends. Ein aus Neapel eingegangenes 
Telegramm vom beutigen Tage meldet, daß gelegentlich des Jahr⸗ 
markts eine bewaffnete Bande des Morgens früh in der Vorſtadt 
von Sora. Provinz Terra di Lavora, erſchienen ſei und die Stadt 
mit einem Einbruche bedroht habe. Nach drei Stunden hatten die 
Nationalgarde und die Truppen die Bande zurückgeſchlagen. Das 

euer dauerte Mittags noch fort. 


Landtags Verhandlungen. 
58. Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes 
am 28. Mai. 


un rtgeſetzte Debatte über das Militär⸗Budget. Es find Verbeſſe⸗ 
0 anträge zu dem Kübne'ſchen Antrage von dem Abg. von Vincke 
Hagen) eingegangen (bereits geſtern mitgetheilt). 
n Herr Ur. Falt tritt denen gegenüber, die gar Nichts bewilligen 
wollen, auch denen, die nur von einem Extraordiparium etwas willen 
wollen. Was die Behauptungen über die Fähigkeit der Landwehroffi⸗ 
ere betrifft, fo. leiſten fie heute nicht mehr das, was fie 1815 geleiſtet 
aben; dahin ſpricht ſich auch der General Williſen aus und andere 
militäriſche Autoritäten meinen, es könne fo wie bisher in der Landwehr 
licht bleiben. Die Landwehr kann nicht fo schnell dem Feinde gegen: 
über geitellt werden, und doch muß man fie bei ſeder Mobilmachung fo: 
tt einziehen; giebt man eine Aenderung zu, ſo muß man auch die 
deneguenzen zugeben, Geſpart kann bei der 3 und bei 
det Dienſtzeit werden. Der Redner wendet ſich gegen die Auslaſſungen 
er Redner, welche geitern geipraden, hauptſächlich gegen diejenigen der 
Ferren v. Hoverbeck und Waldeck, deren Patriotismus Niemand beftrei« 
Es wolle, die man am allerwenigſten des Hochverraths bezüchtigen wolle. 
s iſt falſch, zu behaupten, man dürfe die Summen als Ordinarium 
nicht dewilligen, weil ein Deficit da iſt; das Deficit beſtebt jo wie ſo. 
tas die Bündniſſe betrifft, jo gebt man die ein, welche man brauchen 
un; Oeſterreich kann und brauchen. Können wir Oeſterreich brau⸗ 
Gen? (Herr v. Binde: Nein!) Ich gehöre nicht dem Nationalverein 
an, aber man kann bebaupten, daß in ihm ein guter Grund liegt; er 
Antfpricht einem gefühlten Bedürfniß, aber um das Ziel zu erreichen 
x aucht er Zeit. Man ſpricht von Agitationen; waren im Jahre 181: 


Aus der Theater- und Muſikwelt. 
N Selten dürfte der Fall vorgefommen fein, daß ein ſchaffen⸗ 
er Künſtler in der ſchönſten Blüthe feiner Productionekraft feine 
| hätigkeit abbricht und auf ferneren Ruhm bereitwillig Verzicht 
Net, Während man anderen berühmten Componiſten den oft ge- 
zündeten Vorwuf macht, daß fie zu ſpät aufhören, hat man bei 
zoſſini das Gegentheil zu bedauern. Im Jünglingsalter be⸗ 
Us war Roffini der gefeiertſte Opern-Componiſt in Europa. 
dein Tanered“, den er mit 21 Jabren (1813) ſchrieb, machte 
He Runde durch die ganze civiliſirte Welt, und nach einer langen 
eihe pon Opern, welche der Geſangskunſt eine völlig neue Aera 
neten und von denen wir nur den „Barbier von Sevilla“ und 
Othello beſonders namhaft machen wollen, ſchloß der gefeierte 
7 ann ſchen mit 37 Jahren (1829) feine Thätigkeit für immer 
b. Er tbat es mit einem Werke, das ihn auf dem Höhepunft 
f Een. Schöpferkraft und ſeiner Kunſt darſtellte, mit „Wilhelm 
| el’. Nichts koante feinen Eigenſinn brechen, mit ſeltener Con- 


| 
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quenz widerſtand er den lockendſten Anträgen, feine Muſe ver⸗ 
| ummte für immer. Jetzt feiert der berütmte Maeſtro, mit Glücks. 
Nütern reichlich geſegnet, ein beſchauliches Leben in Paris, wo er 
‚ur fein originelles, geiftreidhes, oft farkaftiihes Weſen in künſt⸗ 
eriſchen und andern Kreiſen ein lebhaftes Intereſſe in Anſpruch 
ummt. Zu feinem Vergnügen ſchreibt er hin und wieder einmal 
‚ fine Note, aber nur zu Privatzweden, Augenblicklich fol feine Be- 
‚iferung ſich dem Pianoforte zugewandt haben. Ein junges 
ſtendchen, die reißende ſiebenzehnjührige Elvire del Bianca, er⸗ 

eut ihn durch den Vortrag ſeiner der Welt völlig unbekannten 
1 Avier-Gempofitionen. Er ſelbſt ſcherzt über ſeine neue Manie 


8 ſagte zu einem Kritiker: „Mögen Sie alle meine Opern in 
8 


d 
Haucke reißen, das laſſe ich mir gefallen, aber wenn Sie die 
and an eine meiner Clavier-Compoſttionen legen — dann geht 
. Ibnen ſchlecht.“ — Einen artigen Scherz machte ſich Roſſini 
It dem Spielpächter Benazet in Baden. Baden. Dieſer batte 
I aeſtro erfucht, ihm eine Sängerin für die dortigen Concerte 
ſchicken. Die Sängerin kam an und miffiel dem Publikum. 


uber wiſen Sie denn, Herr Roffini‘, schrieb B. in großer Auf- 
ung, „daß Sie mir eine Perſon recommandirten, die kein Ta⸗ 


erſcheint täglich mit Ausnahme 


(* C. 2.) Celegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, den 29. Mai. 


keine Agitationen? Der $ 15 des Geſetzes von 1814 giebt der Regie ⸗ 
rung nicht das Recht, bei Mobilmachungen die Landwehr einzuziehen: 
damals wußte man nichts von 0 hr einzuziehen; 


den wir für das Extraordinarium ſtimmen. Die 
en . nal Muna re organiſirt um des Landes 
willen. Der Zuſa ilitärorganiſation mit der Grund⸗ 
ſteuer liegt darin, daß, wäre letzt A Ko 


Mittel für die Reorganiſation anderweitig beſchafft werden müſſen. 


Orrr Wagener jagt, daß, wenn das Ordinarium nicht bewilligt wird, 


er alles verweigern werde. Die 
Freunde (Conſervativen) tragen. 
gener und ſeinen Freunden f hon vorgekommen, daß fie mit der Frac⸗ 
tion Behrend geſtimmt haben; aber letztere ſagen die Wahrheit mit ibs 
rem Votum (Ohol), fie ſtimmen ihren rinzipien gemäß. — Der Aus: 
druck: oberſter Kriegsherr, iſt dunkel; ich kenne nur den Köni g. Wir 
wollen uns nicht bange machen loſſen; Sie warnen vor dem Umſturz. 
Der Umſturz wird von Ihnen kommen, wenn er kommt. 

Der Finanzminiſter iſt mit der Motivirung der Anſichten des 
Redners einverſtanden, bedauert aber, daß die Concluſion eine andere 
iſt. Der Regierung iſt die Unterſtützung des Hrn. Wagener erwünſcht; 
fie verwahrt ſich aber gegen die Anſchauungen deſſelden. Sie wahrt die 
Rechte der Krone und des oberſten Kriegsherrn, aber fie wahrt auch die 
Achtung vor dem Haufe. Die Regierung weißt Staatsſtreiche von der 
Hand; ſie wird eine Löſung der 
in der Verfaſſung ſuchen. Tas ganze Land hat ein Beſtreben, die Ehre 

rone und des Landes zu wahren. (Bravo!) 


olgen davon werden er und ſeine 


wir würden mit der Regierung nicht 
markten; hier handelt es ſich aber um Reorganiſationen fur den Frie⸗ 


rung des von verſchiedenen 
Er 


wenigstens formell das durch das Geſetz vom 3, Sept. 1814 gegrün⸗ 
dete Recht gewahrt. Geiſt und Anlage der nun 25 begonnenen 


in deutſchem Boden wurzelt, daß es die Sympathie der Fran⸗ 
zoſen vorausſichtlich nicht erringen konnte. Das Recht, ein nicht 


Inſerate nehmen an: in 
in Leipzig: Heinrich 


chroniſchen Mobilmachungen. Eine ge: | 
ſetzliche Regelung der Angelegenheit iſt nothwendig, und darum wer⸗ 
rmee wird nicht re⸗ 


ö * ere abgelehnt, wir den Zuſchlag von 
25 pCt. nicht bewilligt haben würden, — wir hätten erklärt, dat die 


(Heiterkeit links.) Es iſt Herrn Wa⸗ 


1861. 


bir. 20 
etitzeile oder — 2 
Berlin: A Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
üb ner; in Altona: Haaſenſtein u. 
amburg: J. Türkheim. 


Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro 


ogler; in 


Zeitung. 


ſtpreußen. 


der Regierung ruiniren wir die Kräfte des Landes, daß es dann 
ehlen wird, wenn die Zeit der Noth eintritt; denn durch die grö- 
eren Aushebungen werden die produktiven Kräfte des Volkes ge⸗ 
mindert, mithin mit dem Kapitalsverluſt ein doppelter, dauernder 
Aufwand gemacht. Die Erwartung ſteigender Einnahmen iſt 
auch gegenüber der trüben politiſchen Zukunft durchaus un⸗ 
|| begründet. Die Abgeordneten Wagener und Reichenſperger (Gel⸗ 
dern) haben den National⸗Verein an 10 J Wenn zugegeben 
wird, daß die deutſchen Fürſten fünfzig Jahre lang nicht ver⸗ 
mocht haben, dem Verlangen des Volkes nach Einheit gerecht zu 
werden: kann man es ihm verdenken, wenn es nunmehr ſelbſt die 
Initiative ergreift?! (Lebhaftes Bravo.) Aber die Herren meinen 
eigentlich die geſammte nationale Bewegung in Deutſchland, 
die iſt ihnen widerwärtig. Und doch ſollten ſie beherzigen, daß der 
gefährliche Napoleon in dieſer Bewegung einen groͤßeren Gegner 
reſpektirt als in einer wohlexercirten Armee. (Bravo.) Die Ziele des 
Nationalvereins liegen Har vor: Hegemonie Preußens, im Frieden 
durch die Diplomatie, im Krieg durch die oberſte Heerführung. Wie 
wichtig, daß die unbeſtimmten Gefühle und Bewegungen geklärt und 
auf ein beſtimmtes Ziel geführt werden! Wenn aber dem Nationa'ver: 
ein gar die Conſpiration mit Napoleon vorgeworfen wird, dem Ver: 
eine, der Preußen an Deutſchlands Spitze ſtellen will, ſo hört hier 
eben jede Logik auf! (Bravo, Heiterkeit.) Der Herr Abgeordnete 
Wagener hat auf die Opfer hingewieſen, welche ſeine Partei bei der 
Grundſteuer gebracht; das hört ſich fo an, als ob es keine Entſchädi⸗ 
gung gegeben! (Heiterkeit.) M. H. Nichts erſchien mir verderblicher 
ür eine Ariſtokratſe. Wünſcht fie ſich geſunde, moraliſche Grundlagen, 
jo darf fie ſolche Entſchadigung nicht fordern; die Behauptung, ein 
Opfer gebracht zu haben, iſt bei der wirklichen Lage der Sache unbalt⸗ 
bar. Die Verſicherung des Herrn Finanzminiſters, unter allen Um⸗ 
ftänden an der Verfaſſung feſt zu halten, begrüßen wir freudig: mögen 
dieſen Worten die Thaten folgen! mögen die jegt ſich vollziebenden Er: 
eigniſſe zum Probirſtein dienen für unſern Conſtitutionalismus nach 
oben wie nach unten. — Als im vorigen Jahre das Abgeordnetenhaus 
wegen des Widerſpruchs gegen den Reorganiſationsplan der Regie⸗ 
rung die Mittel nur probiſoriſch bewilligte, fo verſtand man das 
nicht im Lande; ich ſelbſt konnte mich erſt aus den ſtenograpbiſchen Bes 
richten überzeugen über die n gründliche Motivirung jenes 
Votums. Aber, meine Herren, wenn Sie wollen, daß nicht jener Plan, 
ſondern ein anderer zur Ausführung kommt, ſo wenden Sie doch das 
einfachſte Mittel dazu an: verweigern Sie die von der Regierung ver⸗ 
langten Summen! (Bravo links.) i i 
Herr Dr. Beſeler: In einer fo wichtigen dug muß man nach 
ſeiner Ueberzeugung ſtimmen, obne rechts noch links zu bören. Eine 
Bupgetfrage unterſcheidet ſich von einem Geſetze, und hier kommen oft 
Mißverſtändniſſe vor, nie aber ſolche, wie geſtern in der Rede des Hrn. 
agener, der eine merkwürdige Unkenntniß der conſtitutionellen 
Verfaſſungsform an den Tag gelegt hat, fo daß man ſich wundern muß, 
wie er im Namen ſeine politiſchen Freunde ſprechen konnte. (Hört!) Der 
Redner entwickelt, daß er die Forderung der Regierung nicht zurück⸗ 
weiſen, aber er werde aus Zweckmäßiakeitsrückſichten für dieſe Forde⸗ 
rung als Extraordinarium mit Abſetzung des Pauſchguantums von 
1 Million Thlr. ſtimmen, obgleich er die Pauſchquanta nicht gern babe, 
— Es iſt möglich, daß man jetzt gemüthliche Zeiten bekommen kann und 
der bewaffnete Friede ſchwindet; aber bauen kann man nicht darauf. 
Mit Oeſterreich iſt ein Bündniß erſprießlich, wenn Oeſterreich erſt eins 
ſehen wird, daß ein mit Preußen geeinigtes Deutichland ſeine Exiſtenz 
ermöglicht ; fo lange Oeſterreich zu dieſer Einſicht nicht gelangt, bleibt 
Oeſterreich ein unzuverläſſiger Bundesgenoſſe für Preußen. (Sehr rich⸗ 
tig!) Die Zeit der Conſtituirung Deutſchlands und der militäriſchen 
2 Preußens iſt vielleicht nicht fern; der Ehrgeiz der kleinen und 
ittelftaaten koſtet ihnen mehr, als Preußen die Reorganiſation. Preu⸗ 
ßen darf nicht allein kriegsbereit ſtark ſein, Preußens Angelegenheiten 
müſſen auch beſſer gefübrt werden. Es gebört nicht bloß diplomatiſche 
Geſchicllichkeit 0 um große nationale Fragen glücklich zu löſen, es 
gehort auch eine glückliche Hand dazu, Charakterſtärke und Feſtigkeit. 
Mögen wir in der Bedrängniß einen ſolchen Mann beben. (Bravo !) 
ee —— ee —— 


gefallendes Werk abzulehnen, wird man dem franzöſiſchen Publikum 
nicht beſtreiten können, wohl aber ließe ſich über die Art der Ab⸗ 
Uhnung, welche mehr als leidenſchaftlich war, Vieles ſagen. — 
In Wien hat man ſich bemüht, den ſchwer geprüften Componiſten 
für feinen ungaſtlichen Aufenthalt in Paris zu entſchädigen. Sein 
„Lehengr in“ wurde am 15. Mai im kaiſerl. Hofopernbauſe ge⸗ 
geben und ſowohl nach dem Vorſpiel, wie nach jeder bedeutenden 
Stelle mit lebhaften Acclamationen aufgenommen. Der Compo⸗ 
niſt, nach jdem Aufzuge mit den Sängern gerufen, dankte am 
Schluß mit den Worten: „Ich habe heute zum erſten Male mein 
Werk gehört, ausgeführt von einem Künſtlerkreiſe, dem ich keinen 
zweiten an die Seite ſetzen kann, von einem Publikum mit ſo 
ſchmeichelhaften Beweiſen der Aufmerkſamkeit aufgenommen, daß 
ich durch den mir zu Theil gewordenen Beifall eine Laſt auf mei⸗ 
nem Herzen fühle. Dies alles hat mich fo tief bewegt. daß ich 
faſt nicht weiß, was ich Zonen ſagen fell. Eine ſüße Laſt iſt 
Ibre Anerkennung jedenfalls für mich, die mich erhebt und auf⸗ 
muntert, in meiner Kunſt fortzuſchreiten. Ich bitte Sie, mich 
hierin zu unterſtützen, indem Sie mir Ibre Guaſt bewahren.“ 
Nachdem Wagner in Wien noch einer Aufführung ſeiner Opern 
„Tannböufer“ und „ Fig nder Holänder“ beigewohnt haben 
wird, beabſichtigt er, Berlin einen Beſuch abzuſtatten. — 

Der unlängſt verſtorbene dramatiſche Dichter Seribe ſoll einſt 
mit einem Pariſer Millionen mann der Börſe ein pikantes Rencontre 
gehabt haben. Dieſer ſchrieb an Seribe: „Mein theurer Herr! 
Ich hege den großen Wunſch, mich mit Ihnen zu einer dramati⸗ 
ſchen Dichtung zu vereinigen. Wollen Sie mir die Gefälligkeit 

erweiſen, ein Luſtſpiel zu ſchreiben und mir erlauben, daß ich ei» 

nige eigene Zeilen beifügen darf? Ich werde darn das Stück auf 
die prachtvollſte und koſtſpieligſte Weiſe aufführen laſſen, und wir 
wollen den Ruhm theilen.“ Hierauf antwortete Scribe: „Mein 
theurer Herr! Ich muß Ihren ſchmeichelhaften Antrag ablehnen, 
weil die Religion mich lehrt, daß man das Pferd und den Eſel 
nicht in daſſelbe Joch zuſammenſpannen ſoll.“ Auf dies erwies 
derte der Millionär: „Herr! Ich habe Ihren impertinenten Brief 
erhalten. Mit welchem Rechte können Sie mich ein Pferd 
nennen?“ — M. 


Herr v. Tettau motivirt ſein Amendement, Niemand hat der Re⸗ 
ierung die Forderung abgewieſen, man bat nur Erſparniſſe dabei ver- 
angt. Man bat die Ordnung der preußiſchen Finanzen als Einwand 

gegen die Forderung erhoben. Der Redner weiſt aus dem Budget nach, 
daß tie Finanzen ganz gu! ſtehen und daß i den Jahren 1861 bis 1765 
die Deckung für alle Ausgaben ſich vorfindet. Die Beſorgniß, daß wir 


aus Anleihen oder aus dem Staatsſchatz nehmen werden, iſt nicht be⸗ 


gründet; den Commiſſionsvorſchlägen aber iſt der Vorwurf zu machen, 
daß fie eine formelle Unordnung in die Finanzen bringen. Der Krieg 
koſtet Geld aber auch Blut; je richtiger man das Geld verwendet, je mehr 
ſpart man Blut. Die Landwehr hot viel Blut gekoſtet und ibr Kunden 
nur junge Soldaten gegenüber. Es fragt ſich alſo, ob man Geld für die 
Sant wehrausgaben oder Blut ſparen ſolle Die Beamtengehälter mögen 
zum Comfort nicht ausreichen, aber die Erhöhung derſelben ſcheirt doch 
nicht fo geboten, da ſich noch Aſpiranten über Bedarf für den Staats⸗ 
dienſt finden. Auch der Abgaben⸗Druck iſt nicht jo groß als man meint. 
Der Zuſchlag zu den Steuern, dauernd gewährt, mag bedenklich ſein, 
aber er dauert ja nur bis 1865. Die Klagen über Druck kommen nur 
aus den wohlhabenden Rheinlanden. Sieht man ferner den Luxus in 
den Wohaungen, in der Kleidung, in Wagen u. ſ. w., ſo ſcheinen doch 
die Steuern nicht zu erdrücken. Ich bitte, die Summen im Ordinarium 
zu gewähren. (Bravo.) 

„Herr v. Blankenburg. Wir wiſſen ſehr wohl, was wir darunter 
meinen, wenn wir vom oberſten Kriegsherrn ſprechen. Was der Finanz⸗ 
miniſter geſagt, iſt gegenfeitig; wir freuen uns über die Erklärung des 
Miniſters, ſind nicht gewillt, die Rechte und Pflichten des Hauſes zu 
verletzen; wir denken nicht an Staatsſtreiche in dem Sinne des Finanz⸗ 
miniſters. Wir befinden uns aber auf dem beſten Wege zu einem 
Staatsſtreiche. wenn die Majorität des Hauſes bei Gelegenheit di ſer 
Frage politiſche Zwecke nebenher erreichen will. (Für dieſen Satz wird 
dem Redner von dem Präſidenten eine Rüge ertheilt.) Ich freue mich, 
daß der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten nicht hier iſt, denn 
fo entgehen wir dem Verhandeln über auswärtige Politik, Die Art und 
Weiſe der Vorlegung des Budgets macht es möglich, Abſetzungen in 
den Details zu machen, die nicht zu verantworten ſind; ich wünſchte, 
das Militärbudget würde nach dem angegebenen Beſtande der Armee 
en bloc, ohne Details zu fordern, aufgeſtellt und angenommen. Die 
Frage, ob die Finanzkraft des Landes die Reorganiſation erlaubt, iſt 
allſeitig entſchieden. Man mag Abſetzungen vornehmen, den Reſt aber 
als Ordinarium bewilligen. Den Standpunkt des Pauſchquantums und 
des Interimiſticums finde ich conſequent, den des Extraorr inariums 


verſtehe ich nicht und dafür wird kein conſervatives Mitglied des Hau⸗ 


ſes ſtimmen; mit dieſem Votum ſoll es Allen recht gemacht werden, na⸗ 
mentlich denen nach unten hin, denen man ſagt: ſeid rubig, von einem 
Extraordinarium kann man leichter loskommen. Wir wollen aber nicht, 
ſag n wir, den Conflict in die nächſte Seſſion hinübertragen; es ſoll 
nicht geſagt ſein, daß hier im Hauſe kein Menſch die Organiſation für 
möglich und nothwendig gehalten bat, daß ein Theil der Armee extra⸗ 
ordinär und der andere ordinär iſt. (Heiterkeit!) Wenn wir uns her⸗ 
beilaſſen, mit der Regierung in der größten Hingebung in dieſer Frage 
zu gehen, ſo kann man uns doch nicht Peſſimismus vorwerfen. Von 
zwei lebeln ſoll man das kleinere wäbien. Welches iſt hier das kleinere? 
‚Dit denn eine Etatsüberſchreitung ein jo großes Unglück? An welcher 

Stifere leidet die jetzige Zeit? An Krankheit und Schwäche? Ein Mann, 
ein Königreich für einen Mann! 
Freiherr v. Vincke (Hagen). Hört man den Vorredner, man 
ollte glauben, es handle ae hier um die wichtigſte Frage Europas. 
ſt die Armee das erſte Element des preußiſchen Staates, ſo kann 
dieſelbe nicht tum nd ſein. Der Vorwurf, die Disciplin werde 
durch unſer Votum gelockert werden, iſt der ſchwerſte, der der Ar⸗ 
mee gemacht werden kann, die nur zu gehorchen und nicht Politik 
zu treiben 10 Es iſt auf das tiefſte zu bedauern, daß der Kriegs⸗ 
miniſter auf ſolche Worte nicht geantwortet hat. Man hat geſagt, 
man werde über die Verfaſſung hinweg gehen? Nun, wenn es ſchon 
nicht möglich iſt, daß ein preußiſcher Miniſter über die Verfaſſung 
hinweg geht, jo iſt es noch weniger möglich, daß ein preußiſcher Kö⸗ 
nig einen ſolchen Miniſter auch nur eine Stunde auf ſeinem Poſten 
laßt (Bravo!) Die Geſetzlichkeit it der Ruhm, Preußens, iſt die 
Erbſchaft des großen Kurfürſten! Ich ſehe, daß ich mich ereifere — 
die Herren dort (links oben) haben das nicht ſo böſe gemeint; es 
beit ſich eben hier um Finanzſachen und da hört die Gemüth⸗ 
ichkeit a Wie Archimedes außerhalb der Erde einen Punkt ſuchte, 
um von ihm aus dieſelbe zu bewegen, fo wollen ſich der Hr. Abg. 
Wagner auf einen Punkt außerhalb des Hauſes ſtützen, deſſen Ver⸗ 
wickelung in die Debatte ich nicht für parlamentariſch halte. Nach 
der Erklärung des Herrn Finanzminiſters iſt ihm auch dieſer Bo⸗ 
den unter den dsc fortgezogen, und in Erinnerung an ſeine ver⸗ 
wegene und falſche e über die Grundſteuer wird er ſich 
doppelt unbehaglich fühlen. (Gr. Heiterkeit.) Einen Widerſpruch, in 
welchem wir mit der Regierung ſtehen, vermag ich nicht zu begreifen: 
die Ueberſchrift des Gefeges 20. Juli v. J. über die einſtweilige 
Bewilligung des Credites widerlegt dies ſchon. Ferner erklärt die 
Regierung eute noch, daß ſie no nicht im Beſitz des ausreichenden 
1 6 5 Materials zum Entwurf eines Geſetzes ſei; nun, eben 
eshalb bewilligen wir ganz conſequent nur einſtweilen die Mittel, 
um recht bald, wo moglich in der nädjten Sitzungsperiode, an die 
Berathung der Geſetzesvorlage über die N des Heeres 
heranzutreten. Daß es der geſetzlichen definitiven Regulirung be: 
darf, kann nicht mehr bezweifelt werden, vor allem bezog ſich die Re⸗ 
gierung ſelbſt bei ihrer vorjährigen Vorlage auf das Geſetz, das vom 

eptember 1814, wonach wohl die Einreihung in die verſchiedenen 
Abtheilungen der Armee für den Kriegsfall unabhängig fein ſoll von 
dem Alter, wonach es aber unſtatthaft iſt, eine ganze Abtheilung des 
Heeres aufzuheben oder weſentlich zu modificiren, enn 
erwähnt worden, daß bei der N von 1813 bis 1815 
ein größerer Abgang ſich gezeigt „als bei der Linie, fo 
iſt daſſelbe Verhältniß zwiſchen Reſerve und Linie. — Was 


— [Die deutſchen Künftler in Rom] haben dem nach 
Berlin überſiedelnden P. v. Cornelius einige Tage vor feiner 
Abreiſe ein Abſchiedemahl gegeben. Etwa fünfzig Gäſte waren 
zugegen. Fr. Overbed, fein ätteſter Freund, las eine Feſtrede, 
nach welcher ein vereinigtes Hoch für Cornelius und ihn aus aller 
Munde ertönte, Beide ſich umarmten und Overbeck den Freund 
für den größten Künſtler der jetzigen Zeit erklärte. Es erinnert 
dies an einen Ausſpruch, den vor vielen Jahren Cornelius that 
und der in pikanter Weiſe ihn und den Anderen characteriſitt. Er 
ſagte: „Overbeck kann nur Engel malen, ich male Engel und — 
Teufel.“ Am 20. Mai trat Cornelius die Reiſe nach Berlin an. 
Zwei italieniſche Meilen vor Porta del Popolo erwarteten ihn 
noch einmal die jüngeren Künſtler zum „Ponte Molle“. Er trank 
eine Flaſche Orvieto auf das Wohl Aller und ermahnte beim Ab⸗ 
ſchiede zum Ernſt in der Kunſt. i 


— Der Schriftſteller und Touriſt Hans Wachenhuſen 
wird ſich von Wien, wo er ſich jetzt aufhält, nach dem Kriegs- 
Schauplatze in Nordamerika begeben. 


Tromſs (in Finnmarken), 8. Mai. Heute wurden die zwei 
Schiffe der ſchwediſchen Spitzbergen⸗Expedition aus unſe⸗ 
rem Hafen hinausbugſirt. Es find der Schooner „Aeolus“ und 
die Sloop „Magdalena“. Auf erſterem Schiffe befinden ſich: die 
Herren Torell (Zoolog und Leiter der Expedition), Profeſſor Nor⸗ 
densljöld (Mineralog), Chydenius (Poyſiker), Malmgren (Rotas 
niter), der Grönlands fahrer Peterſen, bekannt durch feine Theil⸗ 
nahme an Kanes Polarreiſe, und 17 Mann Beſatzung; auf dem 
zweiten Schiffe: die Herren Blomſtrand (Chemiker und Minera- 
log), Dune: (Aſtronom), Goss (Botaniter), Smitt (Zoolog), 
von Yhlen (Zoolog) und 12 Mann Beſatzung. Bei der Ankunft 
auf Spitzbergen foll Herr von Holen auf den „Aeolus“ über⸗ 
fiedeln. Die vielbeſprochene Eisboot Fahrt nach dem Nordpol 
wird von den Herren Torell, Norbenskjöld und Peterſen ausge⸗ 
führt werden. 


nungen ſind möglich und die ie will 55 den Zuſtand geſetz⸗ 
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die Aeußerung des Finanzminiſters über die Erhöbung der Be⸗ 


amtengehälter betrifft, ſo hat ſie mich enttäuſcht, denn ich glaubte, daß 
mit dieſer Erhöhung fortgefahren werden werde. Jeder Arbeiter aber 
iſt feines Lohnes werth, und die Beamten müſſen eine reichliche Retri⸗ 
bution erhalten um jo mehr, als den Repräsentanten der Armee jo hohe 
Gehälter gewährt werden. Uebrigens hat ſich der Finanzminister früher 
ausdrücklich für die Herabſetzung der Dienſtzeit ausgeſprochen. Ueber 
die Politik will ich nicht ſprechen, aber Gefahren ſcheinen uns zu drohen, 
denn wir haben heute erfahren, daß ſelbſt die engſten Allianzen (von 
Berg und Schulze⸗ Berlin) zerriſſen ſind. (Heiterkeit, Unruhe imHauſe.) 
Zu bedauern it aber doch vie Abweſenheit des Miaiſters v. Schleinitz. 
Früher find mir Vorwürfe gemacht worden, ich habe Antipathien gegen 
die katholiſche Fraction, weil ich für eine Verminderung der weltlichen 
Macht des Papſtes ſpräche. Wenn aber eine Sonne, wie Dollinger ſich 
dafür ausſgricht, warum ſollen ſich Trabanten bier im Hauſe deſſen ent⸗ 
balten? (Schallendes Gelächter.) Das Zuſammengehen mit Oeſterreich 
iſt früher auch von dem Freiherrn v. Schleinitz an eine Bedingung ge: 
knüpft worden, daß es ein ſtarkes Oeſterreich ſei. Kann das von dem 
heutigen Oeſterreich geſagt werden? Die Behauptung, ein Nachbar⸗ 
ſtaat könnte ſich in unſere Angelegenheiten miſchen und uns im Fort⸗ 
ſchritt bemmen, iſt befremdend, man ſollte meinen, es könnte in dieſem 
Hauſe kein Mitglied eine ſolche Moglichteit zulaſſen und noch weniger 
ſich herausnehmen, dieſelde auszuſprechen. (Bravo!) Die Oecren 
Conſervativen verwahren ſich gegen den Ausdruck Peſſimismus; 
aber ſie machen ſich dieſes Vorwurfs mit ihrem Votum unbe⸗ 
dingt ſchuldig und ſie geben noch eine Elle über den Standpunkt 
von Waldeck binaus, denn können ſie das Ordinarium nicht durchgetzen, 
dann wollen fie gar nichts bewilligen. Unſer Standpunkt iſt kein Stand⸗ 
punkt der Halbheit; und wird von den Wählern geſprochen, jo bin ich 
unabbängig: ich habe mich nie um eine Wahl beworben, ich ſchätze den 
Werth im Abgeordnetenhaus zu figen, hoch, aber meine Wähler thun 
mir einen Gefallen, wenn fie mich nicht mehr wahlen, ich habe no 
keine Vertrauens + oder Mißtrauens⸗Adreſſe von meinen Wählern er⸗ 
halten, denn das habe ich mir verbeten. — So lange wir ein Einver⸗ 
ſtändniß von der Regierung nicht erlangen bezüglich der Dienſtzeit, ſo 
lange können wir die für die Sjährige Dienitzeit geforderten Summen 
nicht bewilligen. Die Landesvertrekung hat das Riecht, die Abſetzung 
von 1 Million Thaler zu fordern und der Regierung es zu überlaſſen, 
wo fie erſparen will. Ich wende mich noch gegen die Nigiliſten, d. b. 
die gar nichts bewilligen wollen — nichts geben, würde möglicherweiſe 
zu Störungen im Innern füoren, die Miniſter müßten abtreten und es 
müßten die Freunde des Abg von Hoverbed ans Ruder kommen, damit 
die Reorganiſation rückgängig gemacht werden könnte. Preußen würde 
von der Höhe, die es in Europa einnimmt, berunterſteigen, es würde 
ſelbſt in der Achtung des Nationalvereins ſinken, wenn alles wieder über 
den Haufen geworfen würde. (Bravo!) 1 

Der General v. Brandt. (Es iſt 1½ Uhr; nach 4½ tündigem 
Ausharren auf den Sitzen, verlaſſen die Abg. dieſelben und un 
den Thüren zu, um ſich zu erfriſchen. In der Hofloge iſt der 70 . 
v. Wrangel erſchienen, der Kronprinz hatte ſich während ber Mede 
des Hrn. v. Teitau entfernt.) Der Redner iſt vollkommen unverſtänd⸗ 
1 er weiſt auf die großen Ausgaben Englands für die et, 
befeſtigung hin, auf Rußlands Ausgaben im Vergleich mit dem uf⸗ 
wande Preußens, und ſpricht ſich für die Regierungsvorlage aus. 

Abg. Kühne (Berlin) giebt die Gründe an, warum die Forde⸗ 
rung der Regierung nur al Extraordinarium gewährt werden kann; 
es iſt zu wünſchen, daß die Berechnungen des Finanzminiſters ein⸗ 
treffen möchten; aber Irren iſt menſchlich und da n 
Ausgaben, wie die vorliegenden, ſchwer zu dechen. 750,000 Thlr. 
abzuſetzen, iſt ausführbar; 1 Million, wie Herr Vinke es vorſchlägt, 
brächte uns eine zu junge Armee. Bei den Caſernenbauten handelt 
es ſich um eine Schuld, die ſeit 18.0 offen geblieben iſt. 

Der Finanzminiſter ſieht in dem Amendement Kühne ein 
bereitwilliges Entgegenkommen; ſie kann ſich aber noch nicht auf ſeinen 
Standpunkt ſtellen. Der Regierung iſt es im vorigen Jahre nicht in 
den Sinn gekommen, an eine definitive Regelung zu glauben; ſie wollte 
eine Umgeſtaltung des Heeres und dafür eine höhere Summe, ſie ver⸗ 
folgte ferner den Zweck, das Geſetz von 1814 zu modificiren. Die Ne: 
gierung fand unverhoſfte Schwierigkeit und ftand auch dieſes Jahr von 
dem Verfolgen ihrer Zwecke ab; jetzt beſchäftigt ſie ſich nur noch um die 
financielle Regelung der Angelegenheit und dieſe ſchlägt die Regierung 
jetzt vor. Sie bat ſich bisher innerhalb der geſetzl chen Sen ge⸗ 
halten; die Regierung will nur für den Fall des Krieges einzelne Land⸗ 
wehrleute der Linie anreihen. Die Regierung glaubt, daß mit der Mo⸗ 
bilmachung ſchon der Zuſtand, der im $ 17 des Geſetzes vorgeſehen, 
eintritt, denn über den Beginn des Krieges läßt ſich Beſtimmkes nicht 
ſagen. Die Frage iſt allerdings eine zweifelhafte, verſchiedene Mei⸗ 


lich regeln; iſt dies in dieſer Seſſion nicht möglich geweſen, jo ſoll die 
Vorlage doch ſchleunig ausgearbeitet werden. den aber liegt k in 
Grund vor, der Regierung das Geforderte nicht als Ordinarium zu bes 
willigen. Was den Grund gegen die Vorlagen betrifft, daß wegen dieſer 
Mebrforderungen manches Wünſchenswerthe auf anderem Gebtete bei 
Seite gelegt werden mußte, das beſtreite ich; auf finanziellem Gebiete 
haben nie 5 viele und fo wichtige Veränderungen ſtattgefunden, wie 
in dieſem Jahre in Folge theils bereits angenommener, theils der An⸗ 
nahme gewiſſer Geſetze. Die Vorberechnungen haben keinen feſten Bo- 
den, aber man muß fie aufſtellen. Kommt es zum Kriege, dann wird 
nach Extraordinarium oder Ordinarium im Etat wenig gefragt werden, 
Sie werden mit Freuden mehr gewähren, als jetzt. Der Staatsſchatz 
wird ſich noch in den beiden nächſten Jahren anſehnlich vermehren, ja 
ſelbſt wenn der Zuſtand des Deficits ein länger dauernder wäre, ſo 
würden ſich doch Deckungen finden, ohne den Staatsſchaßz anzugreifen. 
Man hat mit Bedauern bemerkt, daß die Pläne der Regierung bezüg⸗ 
lich der Gebaltsbeſſerungen zum Abſchluß gelangt ſeien. Der bisherige 
Plan iſt allerdings dieſes Jahr zum Abſchluß gekommen, aber damit 
iſt nicht geſagt, daß nicht noch weitere, Aufbeſſerungen stattfinden könn⸗ 
ten. Jedenfalls werden hierzu Ueberſchuſſe, die ſich ſicher finden, und 
die nicht alle durch die Armee⸗Reorganiſation abſorbirt werden dürften, 
verwandt werden. Die preußiſche Finanzverwaltung darf nicht Verän⸗ 
derungen auf eine Reihe von Jahren auſſchieben, weil ſie nicht das 
Glo ſicher bat; das Deficit in Folge der Juſtizorganiſation war grö⸗ 
ßer, gefährlicher und iſt doch leicht und raſch gedeckt worden. l 
Der Kriegsminiſter will auch conſtatiren, daß es bedauerlich 
wäre, wenn die wohlwollenden Anträge mit den prinzipiellen 0 
ſchauungen der Regierung in Widerſpruch geriethe. Es empfiehlt 1 
nicht der Armee das Gefühl, der Einbeit und Zuſammengehörig Die 
weifelhaft zu machen. Wie die Beſchlüſſe bier auch fallen mögen, nr, 
Disziplin wird dadurch nicht gelockert, Wenn ich darauf nicht 1 
wortet, jo muß ich bemerken, daß ich nicht auf alles antworten 03 2 
was mir nicht behagt (auf Herrn v. Vincke deutend), bier ſind 3 
gen gegen eine. In den Bätaillonen von 800 Mann ſebe ich 
wertbung der Armee; ja unſere Feldarmee von heut' iſt ſo g ie Haupt: 
von 1859, warum ſoll fie auch weniger werth ſein? Weil — 
leute 3. Klaſſe nicht mehr da find? Ja aber fie find doch in, 
und nor in Na a arg wilden 19 50 
Kriegszuſtand iſt ſubtil; bier ſcheint eine Verwirru 
ne —— — einen . ſo u 1 ſich zuerit 
erde und Material an, bereitet ſich vor, dann TUE. ü 
taillone: die Schwierigkeit einer Mobilmachung liegt ur, der Ausrüftung 
der Fahrzeuge, Vertheilung der Pferde u. ſ. w. 
ſchied zwiſchen Modilmachung und Kriegszuſtand I Vorlage gemacht 
die 2. Frage, warum die Regierung voriges ch recht antworten, 
wenn ſie es nicht für nöthig erachtet, kann 1 Nach den Erfahrungen 
1 ae dabei ins asche werde — 
1859 mußte es als ausgemacht angeſehen j 5 
ir ls F e ‚ne min die dtänne Mannſchaften zu Hauſe 
ieß. (Murren.) Die heutigen Finanzzuſte wir auch ni 
9 iſt heut' die Neorganiſation eichter en ee 
zu Grunde gegangen, wir find ang 
der Aſche. Bleiben die Zuftände, wie BA SE, nicht jo, Io haben wi 
wird feine Schwierigkeit entitehen, bleib‘ 04.50 kde beiden W ir 
doppelten Anlaß, das Schwert nicht zu ee Uuslafjungen anfiebt tb 
darauf, wie der Eine oder der Andere meine Mm 8 Ich Ic 
weit was ich wil, ic jage on we ic will: d wer Düne an ae 
De deter ge be ge doe hre de, Je dendveke bat 113714715 
i uft und bei den Menſchen. iſten nd 
die meiſen Beute berioten, nicht weil fie am meiſten Im deuer, ſondern 
weil ſie am wenigſten organiſirt war Die Landwehr is 1 Wg Frie⸗ 
densperioden nicht geeignet, ſie iſt ein guter Notbbehelf. Wir haben 
ſtets den Mund voll genommen, wenn wit von unſerer Landwehr ger 
ſprochen, aber wer hat dies Inſtitut nachgeahmt? Die Sardinier im 
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Jahre 18 18 und zu ihrem Schaden. Was meine Anſchauung von den 
productiven Ausgaben betrifft, ſo wird es wilde Thiere und böſe Nach⸗ 
barn immer geben. Da mag man ein gutes Schwert und einen kräfti⸗ 
gen Arm bereit halten. 

Ein Antrag auf Schluß der Discuſſion wird angenommen; nach 
einigen perſönlichen Bemerkungen nimmt das Wort der Berichterſtatter, 
Herr Stavenhagen: Ich ſpreche hier nur im Namen der Commiſ⸗ 
ſton und bin weit entfernt, die Gleichberechtigung der Anhänger und 
Gegner der Vorlage zu verkennen; ich gebe ſogar zu, daß die Gründe, 
welche die Regierung für ihre Vorlage vorbringt, einen, ja zwei Schritte 
voraus ſind. Ermahnungen, wie jie uns geſtern gegeben ⸗find, verbitten 
wir uns; ich habe die Präſumtion für mich, daß ich meine, man müſſe 
die damals, als ich auch meine Schuldigkeit that, ſauer erworbenen Gü⸗ 
ter bewahren; ich geſtehe Niemandem das Privilegium des Patriotis⸗ 
mus zu. Die Wege können aus einander geben; ſieht einer den andern 
auf einem Irrwege, dann mag er ihn zurückführen; aber mit allgemei⸗ 
nen Phraſen macht man nichts. Ich habe nicht gehört, daß der Kriegs⸗ 
miniſter dem Commiſſionsbericht einen Irrthum nachgewieſen, wie er 
es perheizen hat, zu thun. Wie die Vorlage in der nie beur⸗ 
theilt werden würde, darüber durfte ſich der Kriegsminiſter wohl keiner 
Täuſchung hingeben. Die Frage über die Stellung der Landwehr muß 
uns auch jetzt noch beſchäftigen; die Bedeutung der Landwehr, die ihr 
ſonſt gegeben wurde, iſt jetzt weſentlich alteritt. Die preuß. Armeeorga⸗ 
nijation v. 1814 iſt ſehr lange als ein Muſter aufgeſtellt worden. Scharn⸗ 
bor jt kann dievandwehr als einen Nothbehelf angeſehen haben, als noch kein 
Landwehrmann ins Gefecht gekommen war — ſie bat ſeine Erwartun⸗ 
gen vielleicht übertroffen; meine Anſichten über Landwehr mögen anti⸗ 
quirte fein, fie mögen einem nun überwundenen Standpunkt angebören, 
aber berechtigt ſind ſie. Die Landwehr hat nicht wegen mangelnder 
Organisation, ſondern wegen mangelnder Ausrüſtung jo viel Leute ver⸗ 
loren; dies Inſtitut iſt eben ein volksthümliches und darum ſchon in 
3 Ländern nachzuahmen. Was den finanziellen Punkt betrifft, ſo 
91 es ſicher mißlich, jo auf Jahre hinaus zu berechnen; ferner hat der 
Ware 83 Millionen gerechnet, die Genenrechnung bat 9% 
15 Ba ergeben. Der jetzige Finanzminiſter mag der muthigſte fein, 

en wir gehabt haben, das tapfere Herz des Kriegsminiſters iſt gewiß 
nicht in Zweifel zu ziehen; mögen nur die Hoff ungen des Kriegs- 
miniſters in Erfüllung geben, ich fürchte: wir ſind mit unſeren morali⸗ 
ſchen Eroberungen im Rückgange. Die Erläuterungen des Finanz 
miniſters haben nicht befriedigt. Wie in der vorigen Seſſion die Sache 
lag, hat man dieſes Jahr eine Geſetzesvorlage erwartet; die Erwar⸗ 
aun n ea ein Definitivum nicht herbeige⸗ 

; ift die Urſache des Verfahren i i 
Anträge. — Nächſte Sitzung morgen. A, 


Deutiiwians. 

Berlin, 29. Mai. Der neuefte „Staate-Anzeiger“ ent 
hält das Gef tz vom 22. Mai c., wodurch die Stanıs-Negierung 
ermächtigt wird, der Berlin-Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft be 
war? Uebernahme des Baues und Belriebes einer Eiſenbahn von 
Angermünde über Prenzlau, Paſewalk, Anclam und Greifswald 
nach Stralſund, mit Zweigbahnen von Paſewalk nach Stettin 
und von Züſſow nach Wolgaſt, die Garantie des Staates für 
einen jährlichen Reinertrag von vier und einem halben Prozent 
des in dieſem Unternehmen anzulegenden Kapitals bis auf Höhe 
con 12,000,000 Thalern, nach näherer Maßgabe des Vertrag 
Entwurfs zu bewilligen. N 

CS, Zwiſchen dem General v. Manteuffel, Chef des Milit.“ 
Cabinets und dem Stadtgerichtsrath Tweſten, Verfaſſer der Bro 
ſchüre: „Was uns noch retten kann“, hat geſtern bei Potsdam ein 
Piſtolenduell ſtattgefunden bei welchem letzterer am Oberarm ver* 
wundet worden iſt. Der Verband des Verwundeten ſoll auf dem 
hieſigen Potsdamer Bahnhofe geſchehen fein. 

* Der Poltizeipräſident hat nach wie vor Vortrag bei St. 
Maj. dem Könige. 

Die herzoglich ſächſiſchen Miniſter verweilen in 
Bertin Behufs Abſchluſſes der von uns ſchon angedeuteten 
Militairconvention; es heißt, daß Braunschweig dem Bei⸗ 
ſpiel don Sachſen Coburg nachfolgen werde. f — 

— (B. u. H.⸗3) Man ſagt uns daß Seitens einer nicht⸗ 
deutſchen Großmacht in neueſter Zeit Alles aufgeboten wird, die 
all nälig aus dem Leim gehende Würzburger Coalition wieder 
zuſammen zu fügen. Dieſe Großmacht iſt Rußland, welches mit 
dem zunächſt und vorzugsweise in Betracht kommenden 8. Bun 
desarmeecorps, mit Württemberg, Baden und Darmſtadt gleich 
eng verſchwägert iſt. Man ſpricht von einem eigenhändigen Schrei 
ben, welches der Kaiſer Alexander an den Großherzog von Ba’ 
den gerichtet hat. 8 

„Es gehen uns die Mittheilungen zu, daß die Commiſſion 
2 ſautinopel überein, eko i } g 
in Conſtantinoß Ba Omen ift, ihre Beſchlüſſe nach Stim“? 
men mehrheits abweichend von den diplomatiſchen Gebräuchen, 
zu faſſen, er daß Lord Ruſſel die ganze däniſche Frage einer 
europäiſchen Conferenz, aus Bevollmächtigten der Mächte, welche 
das ie . unterz ichnet, vorzulegen vorſchlagen wird 
Der Bericht des Or. v. d. Pfordten iſt in diplomatiſchen Krei⸗ 


en bere te bekannt eine ſofortige Ex i rin 
nicht in Antrag geſtellt. fortige Execution wird da | 


— Der Minifter de N \ 
: a 8 Innern macht in einem neueren Re- 
t iederhol 
ER; 7 T bolt die Anſecht geltend, daß in Gemäßheit des 8 47 


heil II. Allg. Landrecht auch i 
— 5 Allg. in dem Falle, wenn das 
e mit dem Beſitze eines beſtimmten Gutes verbunden 
5 * 15 Unfähigkeit oder Behinderung des Beſitzers der 
5 end Wahl eines Stellvertreters nur auf ein 
at bet ea werden darf, fo lange 

a n n erforderlichen Ei Pr 
dividuum Br Kategorie nicht e h 
dent Per ae Ztg.“ wird geſchrieben: „Die Unbegründel‘ 
laſſung . daß der Polizeipräſtdent v. Zedlitz feine Ent? 
f dere erhalten habe, wird durch den Umſtand dargetban, 
amtlich fu e auch geftern noch bei dem landwirthſchaftlichen Fell! 
Se. M ungirte. Es wird mir von Augenzeugen verſichert, da 
Kön ajeſtät dem Präfiventen von Zedlitz, als derſelbe ſich beim 
Pr ge gemel>et, in oftenfibel-wohlwollender Weiſe die Hand ge 
60 icht habe, was zwar nicht geradezu das Gerücht von der no 
a Entlafjung oder Verſetzung des Bräfiventen wider“ 

„wohl aber die unveränderte Fortdauer des Königli 1 

wollens für denſelben documentiren würde.“ 0 9 
9 — Die „Oſiſ.⸗Ztg.“ fhreibt: Laut Nachrichten aus New 

ork haben die dortigen Aſſecuranz⸗Geſellſchaften wegen der krie 
veriſchen Wirren fämmtliche Prämien um 25 Proz. erhöht. Die 
10 Rd . außerdem verdoppelt. Von den Süd“ 
nach den Nordhäfen der Verein. St ämie ge“ 
gen Sergrfahr allein 3 Preh Staaten beträgt die Prämie g 

0 1 7 

un Am 7. Juli hat man im Congreß von Montgomery den 
- ee t 5 a ig zur Ausgabe von Caperbriefen autor!” 
ıt, wofür egehr ift. \ It 
Ehe abe Du Es ift beſchloſſen, daß neutra 


Geſtern it es in der Nähe des Schützenhauſes wied Nuhr 
ſtörungen gekommen. E des genhaufes wieder zu Ru 
Ionen verhaftet fein, s ſollen, wie erzählt wird, nahe an 20 P 
tettin, 27 Mai. Die „Stargarder Zeitung“ ſchreibt; In del 
lezten Nen weiſen verſchiedene Anzeichen Nane daß Hörde 
in der er 65 weichen Berlinchen, Bernſtein, Pyritz, eine verwegen 
Verbrecher A ihre Schlupfwinkel haben müſſe. Weder die eine Zell 
lang von 5 rtſchaften unternommenen nächtlichen Patrouillen und 
Wachen, noch die Durchſuchung der Holzungen führten bisher auf v 


N 


Spur. Jetzt vor 8 Tagen hat der Zufall zur Entdeckung des verborge: 
— naler geführt, leider ohne der Bewohner ſelbſt habhaft 
zu werden. Zwei Arbeiter, in der zum Gute Warſin gehörigen dichten 
Schonung Holz oder ſonſt etwas ſuchend, bemerkten eine Oeffnung im 
Erdboden und ſahen, als ſie ſich, der Räuberhöhlengerüchte gedenkend, 
ſcheu zurüdzogen, einen Kopf aus dem Loche bervorlugen, was fie zur 
eiligſten Flucht nach dem Dorfe bewog. Dort wurde ſofort hinreichende 
Mannſchaft verſammelt und der Zug zur Ausbebung des Raubneſtes 
unternommen. Man fand eine Höhle von 12 Fuß Länge, 7 Fuß Breite 
und Tiefe. Die Bewohner waren natürlich entflohen. Auf dem mit 
weichem Moos belegten Fußboden fanden ſich Betten, welche auf Be: 
nutzung von zwei, auch mehr Perſonen ſchließen laſſen und bereits von 
einem Lebrer, als ihm vor vier Jahren geſtoblen, erkannt ſein ſollen. 
Die auf forgfältig mit Moos belegten Balken ruhende Decke der Höhle 
trug wechſelnde Mood und Erdſchichten, fo daß bei Betreten derſelben, 
die äußerlich durch bereits feſtgewachſenes Moos und Gräſer von dem 
ſonſtigen Boden nicht zu unterſcheiden iſt, auch kein dumpfer Ton die 
Höble verrathen konnte. Vier künſtlich verſteckt angebrachte Luftlöcher 
swähren binreichend friſche Luft bei nicht allzu langem Verſchluß der 
Dede. Außer den ſchon erwähnten Betten wurde u. A. ein reſpecta⸗ 
dles Lager diverſer Weine, Champagner. Rum, Cognac ꝛc., Victualien 
und ein ziemlich bedeutender Vorrat von Pulver und Blei gefunden. 
Auch eine kleine Bibliotbek, Converſationslexicon, naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Werke fand man, allem Anſchein nach nicht benutzt Die Blätter 
einer Bibel ſcheinen von den Höblenbewobnern zum Scheibenſchießen 
benutzt worden zu fein, wodurch jetzt das öfter aus der Schonung ge⸗ 
dörte Schießen erklärlich wird, das mebrmals zu vergeblichem Nach⸗ 
ſuchen nach Wilddieben Veranlaſſung gab. — Auf die von dieſem Er⸗ 
gebniß bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft eingegangene Anzeige wurde 
von dieſer am 22. die örtliche Beſichtiaung vorgenommen und die vor⸗ 
efundenen zulammengeraubten Gegenſtände hierher zum gerichtlichen 
Gewabriam gebracht. N 
Gotha, 25. Mai. Nach der hieſigen Zeitung bat der Her⸗ 
zog die ihm angetragene Oberleitung des deutſchen Schütz nfeſtes 


übernommen. 

Mannheim, 23. Mai. Am Pfingſtmontag hat hier, dem 
„M. J.“ zufolge, eine Zusammenkunft von Abgeordneten der 
Landtage von Bayern (Dr. Völk, Dr. Brater, Bubl), Würtem⸗ 
berg (Deffner, Feder, Hölder, R yſcher), Baden (u. A. Achen⸗ 
bach, Kirsner, Häuſſer), G oßherzogthum Heſſen, Naſſau (Dr. 
Braun) und Frankfurt ſtattgehabt. 

Hanau, 24. Mai. Die harmloſen Zuſammenkünfte, welche 
hieſige Turner mit ihren Turnfreunden aus Offenbach, Frank⸗ 
furt und Umgegend jeden erſten Sonntag im Monat auf der 
Mainkur zu halten pflegten, um ſich gegenſeitig anzuregen und 
wegen allgemeinerer Hebung des Turnweſens und der Wehrbar⸗ 
machung zu beſprechen, ſiad von kurfürſtlichem Landrathsamt 
Hanau kürzlich verboten worden. Der Ortsvorſtand der Ge⸗ 
meinde Fechenh im hat den Auftrag erhalten, die nächſtens zu er« 
wartende Verſammlung zu ſchließen und die Namen der etwa vor. 
handenen Inländer einzusenden. Die Polizeidirection zu Hanau 
verkündigt dies in Folge höherer Anordnung und beruft ſich auf 
8 5 des Bundes beſchluſſes vom 13 Juli 185 

Rußland und polen. 

— Aus Twer wird vom 14. Mai gemeldet, daß dort eine 
große Feuersbrunſt 150 Häuſer verzehrt hat, da eine anderthalb 
wöchentliche Hitze von 25 Grad Alles ausgetrocknet hatte. (Twer 
liegt an der Eiſenbahn zwiſchen St. Petersburg und Moskau, 
etwa 57 Grad N. B.) 


Danzig. 29 Mai. 

* In der nächſten Woche (Freitag) wird eine Verſammlung 
der hieſigen Mitglieder des National Vereins ſtattfinden. 

„ Wie wir hören, wird mit der theilweiſen Pflaſterung der 
Allee nach Lungfuhr in nächſter Zeit begonnen, und zwar ſollen 
zunächſt, wie es im Plan lag, 100 Ruthen probeweiſe gepflaſtert 
werden. Auf das an Se. Maj. den König gerichtete Imme⸗ 
diatgeſuch der ſtädtiſchen 
miniſter ein abſchläg'g'r Beſcheid eingegangen. 

Aus der Flotten Kaffe, welche in der Weinhandlung von 
Gehring und Denzer aufgeſtellt iſt, ſind heute 17 Thlr. an die 
hieſige Privat-Actieri- Bank abgeliefert worden. f 

* Es wird beabsichtigt, im Monat rd auf dem Strießer 

elde ein großes Pferdewettrennen zu veranſtalten. 
J * De bete Eängerbund wird nächſten Sonntag, früh morgens 
um 6 Uhr in corpore einen Spaziergang in das nunmehr in vollem 
Blütbenihmud prangende Jaſchtentbal machen und dort zum erſten 
Male in dieſem Jahre jeine fröhlichen Lieder mit denen der ger 
fiederten Waldſänger miſcden i l 

* Die „Vereinigten Sänger Danzigs“ werden zu Ende 55 c. 

wieder ein Concert, bekanntlich 1 wohltsätigen Zwecken, veranſtalten, 
u dem bereits das Programm feſtgeſtellt iſt und die Proben unverzüg⸗ 
ich beginnen werden. Wir werden unter anderem Neuen auch die 
reisgekrönte „Hymne“ des Herzogs von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha zu 
dren bekommen. 

* In der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde der p. Walberg 
aus Pollenczyn von der gegen ihn erhobenen Anklage wegen Meineids 
freigeſprochen. 3 

„ In der Nacht von geſtern auf heute find dem Gaſtwirth Ra⸗ 
bowsky, an der Schießſtange wohnhaft, aus der Parterrewohnung 
N Kleidungsſtücke mittelſt gewaltsamen Erbrechens der Haus⸗ 

ohlen worden. 
RR = Lehrer W. zu Schiplig hat vor einigen Tagen ſeine Woh⸗ 
nung verlaſſen und da man ſeitdem nichts von ihm gehört hat, ſo wird 
befürchtet, daß er ſich das Leben genommen. ve 

* Der Eröffnung der dritten Trinkballe iſt raſch die vierte gefolgt 
und zwar vor dem 5 zum Deutſchen Haufe; fie bildet ein mit Sitz 


lätzen verſehenes Zelt. 

va: In Ip Nacht vom 26. zum 27. d. M. brannten alle Gebäude 
des Paͤchters Peter Hooge in Trutenauer Herrenland ab; über die 
Entſtehungsart des Feuers iſt bisher Nichts bekannt geworden. 

* [Gerichtsverhandlung am 27. Mai.] Im Juli 1850 wurde 
die Schulzenamtsſtelle in Grenzdorf erledigt, und die vocläufige Ver⸗ 
waltung derſelben dem Schöppen Richker übertragen. Im Januar 
d. 15 war eine Anzahl Gemeinbegliehet im Schulzenamt verſammelt, 
welche mit der Amtsführung des Richter unzufrieden waren, weil er 
ihrer Anſicht nach zu viel Feuerkaſſenbeiträge erbebe. Man gabe beſ⸗ 
ſer zu fahren, wenn der Eigenthümer Cbriſtian Wolff die Verwaltung 
übernahme. Dieſer ſoll dann jene günſtige Stimmung der Gemüther 
benutzt und erklärt haben: man wolle den R ichter nicht länger zum 
Schulzen, man müſſe ihm das Schulzenamt ſofort abnehmen. Nach Ans 
gabe des Richter ſoll Wolff zu den Einſaſſen geſagt haben: „Nach⸗ 
baren, wir wollen ihm die Papiere abnehmen! Sizt nicht hier wie die 
1 „ſondern ſprecht auch ein Wort!“ Darauf habe er ſich an 
Richter ſelbſt gewendet und 1 ibm geſagt: „Du ſollſt nicht mehr Schulz 
ſpielen! Klamke ſoll Schulz ſpielen, und nun gieb die Papiere heraus.“ 
Unbeſtritten iſt, daß Richter darauffreiwillig fein Amtsſiegel, ſeine Papiere 
und ſonſtige litenſilien auf den Tisch gelegt, daß Wolff vieſe Gegenſtande 
an ſich genommen hat, daß die Schulzentafel von dem Hanfe des Rich⸗ 
ter entfernt und an das des Wolff geheſtet worden iſt. Darauf ging 
eine von den Gemeindegliedern unterzeichnete Eingabe beim Landraths⸗ 
amt ein, worin demſelben vermeldet wurde, fie hätten fi entſchloſſen 
einen andern Schulzen, nämlich den Wolff, zu wäblen, da fie nach ihrem 
Gutachten den Richter nicht als Schulzen haben wollten. Die ſämmt⸗ 
lichen Schulzenſachen babe der Wolff von dem Richter ſchon übernom⸗ 
men, und das Königl. Landrathsamt brauche daber jenen nur noch zu 
vereidigen. — Wegen dieſer Vorgänge ſtanden die Eigenthümer Wolff 
und Michael Hartun unter der Anſchuldigung auf der Anklagebank, in 
bös williger Abficht öffentliche Zeichen der Königlichen Antorität, näm⸗ 
lich die Schulzentafel, weggenommen und unbefugt ſolche Handlun⸗ 
gen vorgenommen zu haben, die nur in Kraft eines öffentlichen Amtes 
vorgenommen werden dürfen, (8.93 Bd. 3 und § 104 des Str.⸗G.⸗B.) 
Die Angeklagten erklärten ſich nicht ſchuldig. Wolff behauptete, man 


babe dem Richter nur Vorhaltungen wegen ſeiner ſchlechten Amtsfüh⸗ 
rung gemacht, worauf dieſer ſofort mit dem Bemerken, er gäbe noch 5 
g zu, wenn er das Schulzenamt los würde, daſſelbe freiwillig nieder⸗ 
gelegt und die Utenſilien herausgegeben habe. Er ſelbſt habe ſie und mit 
ihnen die 2 . des Schulzenamtes übernommen, da dies der allge⸗ 
meine Wi 

befeſtigt habe. Eine Aufforderung zur Mederlegung des Amtes oder gar 
eine Nöthigung zur Herausgabe der Inſignien ſei nicht erfolgt. Dar⸗ 
über trat er den Beweis an. 


unerheblich und verurtheilte den Angeklagten 
itandenen Handlungen liege jedenfalls eine Abnahme des Schulzenamts, 
zu der nur die vorgeſetzte Bebörde des Schulzen Richter befugt geweſen 


ſei. Hartun wurde freigeſprochen, weil ſeine Betheiligung bei der Sache 
unerwieſen blieb. 


Stadtverordnetenverſammlung wurden vom Magiſtrat Mißſtände 
ter Sparkaſſenverwaltung und des Leihamts, in Betreff der Kaſ⸗ 
ſenführung aufgedeckt. 
lung durch Erheben von 


einer Bahn Marienburg, Roſenberg, Eylau, Löbau, Soldau, 
Mlawka, Warſchau zu richten. Seit geſtern wird unfere Attien. 


Grad Wärme. Unſer Vormarkt zum Königsberger Pferdemenkt 


renom mitte Pferdehändler Roſe aus Leipzig. 


hälters, in Stelle des durch eine ungenügende Fundamentirung ge⸗ 
Mehrkoſten für den ungünſtigen Betrieb im vergangenen Jabre 


von 86,000 Tylr. g. koſtet, die zu amertifiren iſt. Der Betrieb 
erfordert weitere 9 Tyolr. 


von Danziger Kaufleuten mit 30,000 Tolr. beliehen und die La- 


Behörden iſt durch den Herrn Handels- 


e geweſen ſei, und man die Schulzentafel an ſeinem Hauſe 


Der Gerichtshof erachtete jedoch eine weitere Beweisaufnahme für 
Wolff auf Grund des 
$ 104 des Str. G. B zu 14 Tagen Gefängniß. In den von ihm zuge⸗ 


Marienburg, 27. Mai. (N. E. A.) In der letzten 


Dem Magiſtrat wurde von der Verſamm⸗ 
den Sitzen ein Dank dafür votirt. Fer⸗ 
ner wurde beſchloſſen, eine Petüion an die Kammer, zur Erbauung 


Bade-Anftalt vom Publikum frequentirt, das Waſſer hatte 12 


bat für den erſten Verſuch ia äaßerſt günſtiges Rü ſultat geliefert, 
2/, der Verkaufe pferde wurde abgesetzt, hauptsächlich kaufte der 


O Tyorn, 28. Mai, Der Bau unſerer Gasanſtalt iſt 


erſt Ende des vorigen Jahres durch den Neubau eines Gasbe⸗ 
borſtenen, gänzlich beendet worden und hat mit Hinzurechnung der 


mitteln eines kleinen proviſoriſchen Gasbehälters, die hohe Summe 


Ein großartiger Betrug iſt bei Modlin durch drei Ober: 
Kahnſciffer verübt worden. Dieſelben zeichneten Connoiſſemente 
über eine groze Quantität Weizen; die Connoiſſemente wurden 


dungen verſichert. Die Swiffer hatten aber im Bug nur wenige 
DB spel geladen und verunglückten in der Nähe von Modlin. 
Durch Ausſagen einiger Schiffskaechte fol die vorbedachte und 
abſichtliche Verſenkung der Fahrzeuge conſtatirt, der Abſender aber 
nach Amerika entflohen fein. 


Königsberg, 28. Mai. Der Verkehr und Umfag 
auf unserem dreitägigen Königsberger Pferde⸗ und Viehmarkt iſt 
bis beute ſehr bedeutend zu nennen geweſen. Es ſind allein ca. 
4000 Karten à 10 und à 5 Sgr. an bloße Zuſchauer zum Be⸗ 
treten der beiden Markiplätze abgeſetzt worden. Die nicht um⸗ 
zäunten benachbarten Plätze ſind heute bedeckt zum Verkauf auch 
ſolcher Pferde, die nicht zu den edlen und Racepferden gezählt 
werden. Morgen, Mittwoch Vormittags 9 Uhr, wird auf dem 
Viehmarkte platze eine öffentliche Auction zum Verkauf desjenigen 
Viehes abgehalten werden, das während der Marktzeit keine 
Käufer gefunden hat. Einige Prachtexemplare des ausgeſtellten 
Großviehes, ſo u. A. ein vierjähriger Stier Angler Race, dem 
Gutsbeſitzer Fritze⸗Fuchsböfen gehörig, 130 Tyler. Werth, eine 
ſechsjährige Kuh, Algauer Race, Herrn Heubach-Kapk' im ger 
hörig, find photographirt worden. Der edle Bock des Herrn Beiſſert⸗ 
Powayen, welcher die Prämie Nr. erhielt, hat einen Werth 
von 150 Frdor. Heute Abend werden unter Vorführung der 
prämiirten Thiere die Ehrenpreiſe, beſtehend in Kränzen, Ehren 
karten, Inſeriptionen ausgetheilt. Sehr viel böſes Blut hat es unter 
den Ausſtellern gemacht, daß das Preisrichteramt die Adminiſtration 
Waldau prämiirt hat für Vieh nich teinheimiſcher Zucht, das von 
Königlichem Gelde aus dem Auslande nur vor kurzer Zeit ang kauft iſt. 
Hr. Settegaſt, der Director unferer landwirthſchaftlichen Akademie 
Waldau, wird heute Abend im Saale des Schützenhauſes einen 
öffentlichen Vortrag halten über „die preußiſche Viehmarkt⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft Pruſſia“, deren Statuten fo eben erſchienen find. Nach 
dem 8 4 derſelben ift der Zweck der Geſellſchaft: die Hebung und 
Förderung der Viehzucht, vorzugsweiſe durch ſicheren, lohnenden 
Abſatz von Fettvieh. Die Geſellſchaft wird daher nicht nur einen 
Fettviehmarkt in Königsberg etabliren und ihre Einkäufe auf dem⸗ 
ſelben machen, ſondern behält ſich auch vor, an anderen Orten, je⸗ 
dech in der Regel innerhalb der Provinz Preußen, Vieh zu ac⸗ 
quiriren, um daſſelbe ſodann entweder in Königsberg aus zuſchlach⸗ 
ten und abzuſetzen, oder mit der erkauften Waare andere Märkte 
des In- und Auslandes zu beziehen. Nach 8 5 ſoll das Orund« 
kapital der Geſellſchaft aus 00,000 Thlr. preuß. Court. beſte⸗ 
ben, getheilt in 8000 Aktien, eine jede zu dem Nominalwerth von 
25 Thlr. Die Dividende⸗Aus zahlung erfolgt jährlich am 1. Sept. 
Die Dauer der Geſellſchaft it auf 20 Jahre beſtimmt. 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Handels -Jeitung. 


— 


Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 


DER Beim Schluſſe des Blattes war die 
heute fällige Berliner Mittags⸗Depeſche 
noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 28. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco feſt 
bei einigem Geſchäft, ab Auswärts mehr beachtet, jedoch höher gehalten. 
Roggen loco itille, db Königsberg zu letzten Preiſen angeboten. Oel 
Mar 243, Oktober 253. Kaffee ruhig. 

London, 28. Mai. Silber 60%. Bedeckter Himmel. Tonſolz 
915. 1% Spanier #3. Mezitaner 2%, Sardinier 81%. 5 
Ruffen 102. 43 % Ruſſen 5 

Nur 3 Monaſt . . . 1392 % Tb 
ien „ „ HE k. } 


Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt angekommen. 


Liverpool, 28. Mai. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. 


Preiſe ſehr feſt. 

Paris 28. Mai. Schluß⸗Courſe: 3 Rente 69,15. 43 % 
Rente 96,18. 3 7 Spanier 49%. 17 Spanier 43%. Defterr. St.- Ci: 
fenbabn » Aktien 505. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Credit mobilier = ats 


tien 700. Lomb. Eiſenbabn⸗Akt. —. 


Producten⸗Märkte. 
Danzig, den 29. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen heller, fein⸗ u. bochbunter, möglichſt geſund 124/25 —126/27 
128/20 — 130/32 8 nach Qualität von 88/90—91/½2f—94 973 
100/110 9/8, erd. bunt, dunkel- u. hellbunt, krank 117/'19—12¼2 — 
123)/24½ nach Qualität von 70/75 —80/1— 925/85 

Roggen ſchwerer u. leichter nach Qualität von 56/55—525/50 He. 
Yr 1255 mit 3 . Yr B Differenz. 

Erbſen von 473/50—54/55 , gute Koch- von 56—57 . 

Gerſte klein, 100 02/3—104, von 34 363/39 —40%1 pr 
große 102,106—108/110/112 von 39112 —44— 45/46 Hu 
„fer von 23/24—3 325 %, nach Qualität. 

Spiritus ohne Handel, 20 As. Brief. — 

Getrelde-Börſe. Wetter: ſehr ſchön und warm, aber kalte 
Nacht. Wind: O. 

Der Verkauf von Weizen war am heutigen Markte ſehr ſchwer, 
denn Kaufluſt war fur dieſen Artikel nicht vorhanden und die umge⸗ 
ſetzten ca. 100 Laſten mußten erlaſſen werden ſo gut es ging, des⸗ 
halb iſt auch unterm letzten Preis⸗Verhäliniß gehandelt worden. Bes 
dungen ift für 120, 127% bunt g bdo, 1238 dgl. ZZ 550, 129,302 
gut bunt 42 565. 3 

Auch Roggen war heute matt; 1158 „Z 306, 1184 2.315, 
120,21, 123% K 33% 123/ 4* % 333. 

1029 kleine Gerſte N 235. 

70 Laſten — 68 ur 50 fl gekauft. 

Spiritus ohne Umſatz. 

Derlin, 28 Mai Wind: N.⸗O. Barometer 282. 
ter: 12° +, Witterung: beveckte Luft. 

Weizen er 25 Scheffel loco 72 — 84 AG — Roggen der 
% loco 45—47 . do. Mai⸗Juni 451—45 5 —453 bez. und 
Gd., 45% Br., Juni Juli 454 — 4 — 45 „ bez, Br. und Gd., 
Jul ⸗Auguſt 41 — 481 — 46% „ dez., 46% Ur., 405 Gd., Auguſt⸗ 

eptember 473—47 47 A bez., September ⸗October 48— 175 — 47“ 

Ag bez. und Br. 47 Gd., October⸗November 48 473 bez. — 

Gerſte r 25 Scheffel große 38 — 15 = — Hafer loco 24 — 

8 . Yor 12008 e tai » Juni 26 — 26 bez. und Gd., 26% 

Br., do. Juni⸗Juli 26 „ bez. und Gd, 26% Br, September⸗October 

26 1 Gd. pf dne Faß Ioco IIb & Br., Mai 116. 

öl vr 100 Pfund ohne Faß loco r., Mai 11% 
bez. und Gd. 113 Br., Mai : Juni 11% * bez. und Gd., 113 Br., 

e 113 & bez. und Gd., 11% Br., Juli⸗Auguſt 11% . Br, 
eptember = October 12½. — 2 5 12%, 2 bez. und Br., 12'/, 

Gd. — Leindl 5 100 8 obne Faß loco 10% 3% 

Spiritus Yr 8000 % loco obne Faß 19½—191½ K bez., 
Mai 193— 19% bez. und Br., 19 Gd., do. Mai: Juni 194 —19 — 
19% 9 bez und Br, 19%, Gd., do. Junis Juli 19 —19% e bez. 


ens 


und Gd., 191  Br., do. e 194-1919 I bez. 


und Go., 19% Br., Auguft » September 19% — 195 — 19% bez. 
und Br., 193 G., September October 193 —195—19%, 7% bez und 
Br., 19% Gd. October⸗November 18% A. bez, 

Mehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 5% — 57 , Nr. 
0 * * „ Roggenmehl Nr. 0, 3,34 , Nr. O. und 


— . äͤ— — —ę—-—-—̃ 


Schiffsliſte. 
Reufahrwaſſer, den 28 Mai: Wind NO. 
„ Geſegelt: 8 
Ni Thueſen, Glitner, Dänemark, Getreide. 
. C. Durow, Gentleman, Amſterdam, — 
H. Reents, Thetis, — =; 
5 Ane e 
J. Buſch. Wilh. Tell, Antwerpen, Schienen. 
. C. Harraldſen, Morgenſtund, Tönsberg, Ballaſt. 
L. Colle, de jonge Pieter, Amſterdam, Güter, 
J. Krüger, Adler, Rotterdam, alt Eiſen. 
Den 29. Mai. Wind: Weſt. 
C. A. Hanfitengel, Sphinx, London, Ballaſt. 
S. J. Dirkſen, Esperance, * Güter. 
elt: 
Pehrſen, Enigheden, Dänemark, Getreide. 
F. B. Lee,  Gedlie 1 


Nyb 
Nichts in Sicht 
Thorn, den 28. Mai. Waſſerſtand 2“ 7“, 
Stromab: Laſt. Schffl. 
Pulaczewski, Jackowski ꝛc., Lomza, Danzig, A. Ma⸗ 
kowski, 55 L. 11 Saft Bi}. 16 L. 18 Schfl. Rg., 
W. Muhme, L. Flatau, Plock, Stettin, S. Marſop, 2 
W. Dähmert, J. Fogel,. — — M. Lewy, 29 10 do. 
Felix Waſelewski, T. Halpert ꝛc., Aesch Danzig, 
etſchow u. Co., 
A. Beyer, Jackowski, Tykyezin, Danzig, A. Makowski, 
; a 75 L. 40 Schfl. Rg., 
7 Netz u. Mundt, M. Lipf cat, Brescz, Danz., Zeitling, 
ywen Herzberg, Reich u. Eger, Neuſtadt eine 
Mus zinski, Wei W̃ a ek 8 
S zki, Weizmann, Wyszogrod, Danzig, Steffens, 
5. W. Geile, Jackowski w = N = ei a 
8 owski, 3 5 S 
J. J. Nachtigall, Dambski ꝛc., Wyszogrod, Dan 10 
A. M chfl 90. 


5 7 Ch. 
100 50 Rg. 


76 — Mz. 
32 — do. 


42 18 Rg. 
5 a akowsti, 14 L. 50 S 13 — Erbſ. 
J. Wein, L. Ginsberg, Krutnica, Danzig, Otto u Co, 54 25 Wz. 
1150 Stck. w. got. 6 L. Bohlen, 4 L. Faßholz. 
F. Maſtenbaum, S. Gromp, Krutnica, Danz., Damme, Steffens, Otto, 
46 L. 50 Schfl. Wz., 800 Stck. w. Holz, 9 L. Bohl., 3 L. Faßh. 
Sim Spiro, Roswadow, Danzig, 2875 Stck. w. Holz. 
B. Braumann, Roswadow, Danzig, Schilka u. Co., 536 
Stck h. Hab 688 Std. w. Holz, 12 L. Bohlen, 9 L. Faßbolz. 
S. Herzfeld, Rudnik, Danzig, Steffens u. Damme, 146 Std. h. Holz, 
1553 Stck. w. gab, 44 L. Bohlen, 83 Ctr. Wallnüſſe. 
M. Laſt, M. Laſt, Ulanow, Danzig, 1500 L. w. Holz. 
Joſek Lender, H. Mosmann u. Ehrlich, Bialobrzeg, Sc. 2077 
td. w. 


11. 
Sa. 551 L. 13 Schl. Wi, 308 L. 16 Schſl Rg., 26 L. 16 Schl. & 


Fondsbörse. 
Berlin, den 28. Mai. 


B 6. B. 8 
Berlin-Anh. E. A. 125% ı — | Staatsanl. 565 1025 102 
Berlin-Hamburg 117% [116% |ı do. 53 98 97 
Berlin-Potsd.-Magd.] 140 139 Staatsschuldscheine 88 | 87 
Berlin-Stett. Pr.-O. | — 1013 Staats-Pr.-Anl. 1855. 122 121 
do, II. Ser. | 91% | 90% | Ostpreuss. Pfandbr. | — 85% 
do. III. Ser. — 905 Pommersche 37% do. 89% | 88% 
Oberschl.Litt. A. u. C. 1213 1203 Posensche do. 4% [101% [101 
do. Litt. B. 1105 — do. do, neue | 917% (91 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1353 — Westpr. do. 337 84% 3 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 883 — || do. 4% "95% | 94 
do. 6.Anl| — | 99% |i Pomm. Rentenbr. 983 88 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| 81% | 80% | Posensche do. 95% | 95% 
Cert. Litt. A. 300 fl. 94% | 93% Preuss. do. 98% | 97% 
do. Litt. B. 2004.] — | “3 | Pr. Bank-Anth.-8. [124 1 — 
Pfäbr. i. S.-R. 86% | 85% || Danziger Privatbank | 905 — 
Part.-Obl. 500 — | 31% Königsberger do. — 185 
Freiw. Anleih+ 12% 101% |, Posener do. 87 86 
5% Staatsanl. v, 59. 11073 |1 7 Dise.-Comm. Anth. | 85% | — 
St.-Anl, 50/2/4/5/7/931 102% 1025 | Ausl. Goldm. à 5 %4.|109% '109% 
vera a 
Wechsel-Cours, 
Amsterdam kurz 1413 141% Paris 2 Mon. 795 793 
do. do. 2 Mon. 141% |141 Wien öst. Währ. 8 T.] 72% 72% 
Hamburg kurz 150% [150% || Petersburg 3 W- 95% | 95% 
do. do.2 Mon. 150 149 Warschau 9OSR.8T | 85% 865 
London 3 Mon. 6. 20%16. 20%|| Bremen 100 2.81 11093 1094 


Verantwortlicher Revacteur Heinrich Nidert in Danzig. 


Bekanntmachung. 

Die bis inel. den 5. d. Mts. uns einge⸗ 
reichneten Schuldverſchreibungen der Staats⸗ 
Anleihen vom Jahre 1853 und 1857 können 
nunmehr mit den neuen Zins⸗Coupons und Talons 
wieder von uns abgeholt werden, jedoch nur Vor⸗ 
mittags bis 12 Uhr, und nicht am I., 2., 16., 
17. und 18. Monatstage. 

Danzig, den 25. Mai 1861. 


Königl. Regierungs-Haupt⸗Kaſſe. 


Eingeſandt! Höcft intereſſante Enthüllungen 
aus dem Leben Napoleon's Iii. unter dem Titel: 
Enthüllte Geheimniſſe aus dem Reiche der 
Finſterniß von Baron Belial ꝛc. Preis 5 r, 
— haben ſoeben die Preſſe verlaſſen. Die anziehende 
Form, in der dieſe wichtigen Enthüllungen und 
Weiſſagungen über Napoleons IN. Leben und wahr: 
ſcheinliches Ende geſchrieben ſind, macht dieſe Lektüre 
fo pikant, daß wir fie Jedermann empfehlen konnen. 

Vorräthig in der 


Kabus' schen Buchhandlung 
(C. Ziemssen), Langgaſſe No. 55. 


Anzeige, daß Herr 


3 2 
Berlin, Krauſenſtraße No. 40. 


Porzellan. 


Einem hochgeehrten Publikum mache die 
ergebene Anzeige, dass ich heute mit einem 

grossen Lager echtem Porzellan 
neuester Formen hier angekommen bin, 
und müssen sämmtliche Vorräthe dieses Lagers 
innerhalb acht Tagen geräumt werden; 
ich erlaube mir jedoch zu bitten, diesen Ausver- 
kauf nicht mit den jetzt so gewöhnlichen 
Marktschreiereien gleich beurtheilen zu 
wollen, vielmehr bin ich im Stande, nachzuwel- 
sen, dass derselbe in Folge eingetre- 
tenen Todesfalles stattfinden muss, und 
kann ich uur noch die Versicherung hinzufügen, 
dass ein jeder der mich Beehrenden, abgesehen 
von der wirklichen Billigkeit, auch in Betreff der 
Auswahl sich zufrieden gestellt sehen wird. 

Das Ausverkaufs-Lokal befindet sich Lan. 
Jenin Hotel Preussischer Hof (früher Hotel 

u 


Nord). S. Rüttler. 


Limonadenpulver zur billi⸗ 
gen Bereitung wohlſchmecken⸗ 
der Limonaden empfiehlt 


A. Fast, Laugenmarkt 34. 
Hoyer'ſche Patent-Viehſalz⸗Leckſteine. 


Die ſteinharten, walzenförmigen circa 6 Pfund 
Yr Stück ſchwer en 

Hoyer'ſchen Patent⸗Viehſalz⸗Leckſteine 
verkaufe, da die Anforderungen mich zu Beziehun⸗ 
gen in bedeutenden Dimenſionen veranlaſſen, wo⸗ 
durch eine Preisermäßigung erzielte, von jetzt ab, 
und zwar bei Abnahme von: 

a Stück und darüber à 54 Gr. Ya Stück. 


Armand, der berühmte Verfaſſer der Romane 
„Bis in die Wildniß“ und „Au der India⸗ 
nergrenze““ hat wieder einen Roman aus der 
neuen Welt „Ralph Norwood“ herausgege⸗ 
ben, auf den Einſender die Leſer dieſer Zeitung 
mit Vergnügen aufmertfam macht. Der Herr Ver⸗ 
faſſer entrollt meiſterhaft gemalte Bilder ans Natur⸗ 
und Menſchenleben der Grenzgebiete Florida's und 
Georgiens, er fübrt eine Reihe überraſchender 
Scenen aus dem Indianerleben vor, die offenbar 
das Gepräge reinſter Wahrheit tragen und verſetzt 
uns dann wieder in die Salons der amerikaniſchen 
Geſellſchaft und die Familien der Anſiedler an der 
Grenze der rothen Söhne des Urwaldes. Das Werk 
iſt ſo vielſeitig und ſo allgemein intereſſant und 
ſpannend, da gie einen großen Genuß an der 
Lectüre Ralph Norwood's haben wird. Jede gute 
Leihbibliothek hat das Buch vorräthig. r. G. 


Die Zeitung „Vacan⸗ 
Offene Stellen. zen Bier welche alle 
Dienſtage erſcheint, beſchäftigt ſich ausſchließlich damit, 
wirklich offene Stellen für Lehrer aller Fächer, 
Gouvernanten Commis, Buchhalter ꝛc., De 
conomeu, Forſtbeamte, Wirthſchafterinnen, 
Aerzte, Cameral⸗ und Communal⸗Beamte, 
Apotheker, Chemiker, Techniker, Muſiker, 
Lithographen, Werkfübrer in allen Branchen 2e. 


%., ſo nachzuweiſen, daß ſich jeder Abonnent ohne mindeſtens a 5? = = s 
ſelben dete und ohne weitere Unkoſten um die⸗ ⸗ . a 6 ñů„ ‚ 
elben bewerben kann. — Das Abonnement koſtet] einzelne ⸗ . a 7 


= [3 
an franco unter Beifügung des entſpre⸗ 
chenden Betrages. Wiederverkäufern Rabatt. 
Chriſt. Friedr. Keck. 
Meltzergaſſe 13. 


300 Kr — 5 pro 4 1 8 2 Thlr. he freo. 
uſe oſt in A. di⸗ 
Hon in Berlin, Kurſtr. 50. emen Kerk 
Die Aufnahme offener Stellen geſchieht gratis 
und wird um Mittheilung derſelben dringend gebeten. 
Abonnements ⸗Beſtellungen werden fir 
Danzig und Umgegend in der Exp. d. Danz. Ztg. 
angenommen. 14615 


Eulers geippiblioet 


Langgaſſe 40, 
dem Rathhauſe gegenüber, ftet3 mit den neueſten 
Erſcheinungen der Literatur ſortirt, ef 


Der erwartete 


ächte Patent⸗Portland⸗Cement 


von Nobins & Co. in Lon don iſt eingetroffen. 


E. A. Lindenberg, 


Lots Gomtoie: Sopengafie 66, 


P anama-Hüte empfiehlt in ſchöner 
Waare Wilh. Kutschbach. 


Franzöſiſche Mühlſteine 
jeder Größe, 

Deutſche Müblſteine, Katzenſteine und Gußſtahlpicken, 
in beſter Qualität und zu den billigſten Preiſen, 
beehre ich mich, den Herren Mühlenbeſitzern und 
un en unter ea e en prompter 
und reeller edienung, erge 5 

Berlin, im Mal 4851 e 

F. W. Schulze, 

Mühlenmeiſter u. Fabrikant franzöſiſcher Mühlſteine, 
Schönhauſer Allee No. 3, am Schönhauſer Thor. 
— 4 (WW 


Leinkuchen ſind zu haben 
Schmidt & Harms, Langenmarkt No. 33. 


irisch gebrannter Vl 
K HK 


ist stets zu haben Langgarten 107 und 
in der Kalkbrennerei bei Legan. 
4671 J. G. Domansky Wwe. 


Panama⸗Hüte 

in Original⸗Verpackung erhielt zum billigen 
Verkauf eingeſchickt. 

Pauamahüte für Knaben von 1½ bis 2 . 
empfiehlt. 5 

Pauamahüte wäſcht in 36 bis 43 Stunden 
den neuen gleichkommend die Strobhutfabrik von 

August Hoffmann, 
Heil. Geiſtgaſſe 26, neben der Apotheke. 

NB. Stroh⸗ und Palmhüte für Herren und 
Knaben find weiß und braun von 10 Gr. bis 3 
der Std. vorräthig. 4751 


Beſte engliſche Hanſſchläuche 
| Feuereimer jeder Art 


zum geneigten Abonnement. 


Auction. 


über den j 
geladen, 31 Oo tiefgehend. 


3. Der 


26 Laſt vermeſſen, 1853 erbaut, ca. 1400 &%. Trag⸗ 
fahnen ll ' erbaut, ca. Cr. Trag 
5. Eine eiferne Gabarre. 
(Schlevriabrzeug welches auch allein ſegeln kann.) 
32 Laſt vermeſſen, 1856 erbaut, ca. 2000 . Trag⸗ 


gkeit. 
Sämmtliche Fahrzeuge mit zum Betrieb erforderli⸗ 
chen Inventarium. 
Der Piber erfolgt Abends 6 Uhr. 
Die beiden Dampfböte liegen im Zuggraben, an 
75 Vulcan⸗Gießerei, die andern Fahrzeuge am Salz⸗ 
agazin. - 
Die Inventarien⸗Verzeichniſſe, find bei den unter: 
zeichneten Schiffsmäklern einzuſehen. 
Königsberg, im Mai 1861. (4724) 
uftav Möller. Julius Zaettré. 


Auktion mit polniſchen fichte⸗ 
nen Mauerlatten. 

Freitag, den 31. Mai, Vormittags 

hr, werden die unterzeichneten Makler * 

auf der Weichſel am Steinkaſten, hin⸗ 


ter dem Siegeskranz — durch öffentliche 
Auktion an den Meiſbetenden gegen baare Bezah⸗ 
lung verkaufen: 


Eine Traft polniſcher fichtener Mauer⸗ 
latten, enthaltend 370 Stück. 


en gros 


bei Ferdinand Jansen gg, 


* — 


Hötel de France 


bier, 
Ecke der Leipziger- und Charloftenfiraße, in 


4 * Sol Iagert — — a Halten der Nähe der Linden, des Opern- und 
rn L. F. Pan ö Ti 5 
Komm De hier — wie bei den inter ame Schauſpielhauſes, 


n An uſeben 5 habe ich mit dem heutigen Tage käuflich übernom⸗ 
1720 uf Wottenburg- Mellien. men. Ich empfehle daſſelbe dem Wohlwollen der 
M. geehrten reiſenden aida unter Zuſicherung 
Beſtellungen auf Erieſous caloriſche Mas einer aufmerkſamen Bedienung bei angemeſſenen 
ſchinen ift ermächtigt anzunehmen, und erfährt Wel 
erlin, den 15. Mai 1861. 


man das Nähere bei 
* d „ Keck. .. 
heit Fries. Red, H. Hügel. 


Grosser Ausverkauf von echtem 


Den geehrten Conſumenten meines Apfelweins, vorzüglich zu Heilzwecken, hiemit die ergebene 
; Guſtav Boettcher in Danzig, Fiſchmarkt 34, laut Contrakt den Verkauf mei⸗ 
nes Apfelweins übernommen und bitte 3 ſich an ſeld gen wenden zu wollen. 


etsch, 
„Frankfurt a. M., Bleichſtr. No. 18. 
NB. Auch find daſelbſt die Gebrauchsanweiſungen zu haben. 


Nicht zu übersehen! = Zur Ertheilung von Auf- 


5 


N 


. 


u 
Tiud und Verlag von K. W. Kafemann in Danzig. 


err 
Gotha, den 18. Mai. Die Geſchäfts⸗ 
ergebniſſe der hieſigen Lebensverſiche⸗ 
rungsbank im Jahre 1860, worüber dem» 
nächſt der Bericht erſcheinen wird, waren gün⸗ 
ſtiger als in irgend einem der frühern Jahre. 
Dieſe Gunſt zeigte ſich theils in dem Zugange 
einer großen Zahl neuer Mit, lieder (1437 
mit 2,698,700 Thlr. Verſicherungsſumme), 
theils in der verhältnißmäßig geringen Aus⸗ 


trägen auf natürliches 


Mineralwaſſer, gabe e (109 353 Sr. weni⸗ 

5055 N 18 
die ich prompt aus dem iii in der Zunahme der (am 534, 740 Tun) 
Mineral⸗ aſſer⸗Verſen⸗ vermehrten Fonds. — theils in dem reichlichen 


(nunmehr auf 4½ Prozent im Durchſchnitt 
geſtiegenen) Zinsertrag der Ausleihungen. 
Durch jenen Zugang erhob ſich, nach Abzug 
des Abgangs, der Verſicherungsbeſtand für 
den Jahresſchluß auf 22.892 Perſonen mit 
37,418,300 Tylr. Verſicherungsſumme. Die 
Zahl der Sterbefälle, für welche Vergütung 
geleiſtet werden mußte, war 464, der Betrag 
der dadurch zahlbar gewordenen Summen 
750,700 Thlr. Die Einnahme an Prämien 
unr Zinſen betrug 1.750, 156 Thlr. Die Aus 
gabe für Sterbefäll', Dividenden ꝛc. beſchränkte 
ſich auf 1,215,416 Thlr., die Differenz von 
534,740 Thlr. wuchs dem Bankfonds zu und 
erhob denſelben auf 10,317,098 Tülr. In 
dieſem faſt ausſchlietzlich auf erſte Hypotheken 
von Landgütern ausgeliehenen Fonds ſiad 
200,394 Thlr. für Ausgabereſte und ſonſtige 
Paſſiva, 8,305,883 Tylr. für Prämienreſerve 
und Prämienävertrag und 1,810,812 Thlr. 
für die den Sicherheitsfonds aus machenden 
reinen Ueberſchüſſe begriffen, welche 
U tzteren in den nächten 5 Jahren (in dieſem 
mit 32 Proc. der bezahlten Prämien) als Di- 
vidende an die Verſicherten vertheilt 
werden. Der reine Ueverſchuß, welchen das 
Jahr 1860 ergab, betrug 495,518 Thlr. und 
verſpricht eine Oividende von 38 Prozent. 
Durch dieſe ſo reichlichen Zurückerſtattungen 
ſtellen ſich die Beiträge der Verſicherten auf 
ein ungemein niedriges Maaß herab, während 
jene ausgedehnten, auf | livefte Weiſe ange⸗ 
legten Fonds jede wünſchenswerthe Garantie 
darbieten. 


dungs⸗Comptoir von 
J. F. Heyl & Co. in Berlin 
ausführe, halte ich mich beſtens 
empfohlen 


Damen- Mäntel, Mantillen und Zopen, 
von den beiten Stoffen werden, um einen raſchen 
Abſatz zu erzielen, zu den billigſten Preiſen 
verkauft. 
NB. Kinder⸗Mäntel in allen Größen bei 
J. Auerbach, Langaaſſe No: 26. 
Gleichzeitig erlaubt ſich detfelbe auf ſeine 
große Auswahl fertiger en u. 
fein Pelzwaaren⸗Lager aufmerkſam zu machen. 
rr 


C. F. Triepel, 
Berlin, Brüderstrasse No. 23, 
Import echter Panama- 


u. Maracaibo-Hüte 


in den neuesten Facons, garnirt und ungarnirt, 
Verkauf en gros & en detail. Preise billigst. 


„ Beſten inländiſchen Dünger⸗Gyps verkauft 
„ue Ernst Chr, Mix, 


14339 Danzig Dirſchau. 


r ß 
20—30 Klafter Eichenborke werden 
zu kauf. geſucht. Von wem? ſagt d. Exped. d. Ztg. 


Eur Lieferung edlen reinen Fran- 
kenweins, Leisten und Stein, aus den 
Mellern des K. Schlosses, des Julius. 
u. hi. Geist-Spitales empfiehlt sich die 
Halm'sche Buchhandlung in Würzburg. 

Unsere Beziehungen setzen uns 
in den Stand. zu den ®riginalpreisen 
zu liefern. Proben wie Preis-Cou- 
rants stehen zu Diensten. [4321] 


ß Fr 
Ein jehr freundlich gelegenes Gut, 
+ M. vom bjagort, circa 7 Hufen culm. vorzüg- 
licher Boden mit einer bedeut. Nebenbranche, mit 
neuen Gebäuden, hübſchem Wohnhauſe u. Garten, 
ſoll im complett. Zuſtande für einen billigen Preis 


Schützen⸗Harten. 


Freitag, den 31, Erſtes großes Infan⸗ 
terie⸗Concert, ausgeführt von der Kapelle des d. 
Oſtpr. Grenadier⸗Reg. No. 4. 

Anfang 5 Ühr. Entrée 2; Sgr. 
H. Buchholz, 
Muſikmeiſter im 3. Oſtpr. Gren.⸗Reg. No. 4, 


Familien Uachrichten. 
Geburten: Ein S 5 
(Danzig). — Sm Miert Riede ee 
gem. Thiel (Neuſchottland). — Hrn. Hauptmann 
eng (Königsberg). — Hm. Bernhard Steppuhn 
(Kl. Grünthal). — Hrn. Hoepffner (Kö⸗ 


be e e e en 
469] E. L. Würtemberg, Elbing.“ 9 n (Granden let (Danzig). — “Hrn. Eduard 


Bröcker (Graudenz) — 
Verlobnugen; Frl. Minna Klütz mit Hrn. Julius 


» Kiedbäfer (Dindenburg— Brei 
Verkauf. Tobee dite der Emile See g 


Die Obermühle zu Elbing, eine Waller: |" — Hr. Carl 
mühle mit 3 Gängen am Hommelfluß, nebſt com⸗ Y des Prn. 5 


fortablem Wohnhaus, einem großen Garten, Hof⸗ ig). — So . } ans 

raum, fächer e deb e webe und b. b Sten den de See Gu ene 
. eſu 2 ’ ß K 8 Ds 

in. Mösıd en Bade⸗Anſta geb. Krell, 80 J. a (Danzig). — de. Malu 


e Morg. kulm. Wieſenland, ſteht den] Machholz, an \ 
12. Juni er. zum gerichtlichen Verkauf. Mer Oursbejiger Cart Gag Fe — n = 
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teuß aus Dirſchau, Behnke aus in, 4 
irte laeements⸗Bureau ig md Chlen.a. Berlin, Stord Si erte 
conceſſionirte Placements-Bure 
Chorn 


gasse 29.— 


Hötei de Berlin: K 111 
F A: aufl. Schmilinski u. 
N ag Tilſiter a. Pr. Cm r 
5 aumeifter ein Schl., Michaelis aus Hamburg. 
Adminiſtra⸗ Hötel d ert a. Berlin. 


find jederzeit Stellen für Inſpectoren, i Thorn: Gutsbeſ. j 

In, Comm jeer Drande, Meanippene, | Shlönmerer Sale. Ram aye Re 
Buchhalter, Wirthſchafter, Brau Ai ite Hausleh rer Derſonn u. Fabritant Böhmer a. Berlin 
Vermalter, Gärtner, Jäger, Korltnant: 1 fer agdeburg, Brandt a. Dresden, 


wosting 
alter's Hotel: Rittergutsbeſ. Boy a. Katzke u. 


mit guten Empfehlungen verſehene Ewert a. Tauenzin. Iatendantur⸗ Affiſtent 
in Polen, Rußland und der Provinz Poſen, zu 9 5 a. Königsberg. e Schlage 
beſezen. tt des Engage:  Talobhammer. Kaufleute Block, Naumann und 


g a - im Antri 
Die Provifion wird en n 
Briefe franco. [4575] 


i erſtelle wird geſucht. 
Pr Gine Haustepusn] nimmt die Expedition 


Kaufl. O 

Schwarp uz ee Verl Tal i. Mag; 

a. Leipzig. 

i Capitain Sch I 8 

Königsberg. Hotelbefiger W ulg u. Frau au 
derle u. Frl. 

a. Neuſtadt. Kaufl. Bauer eier Fare 


dieſer Zeitung an. - a, Bremen. Dr. med, 9 i 
e miſſions⸗ u Speditions⸗Geſchäft . Lithograph Volk » Münfter aus Cöslin und 
Bag ein, e guter Handſchrift dauernd | Hötel Oak Me 
Inciet werben vurch ven Kaufmann. ; ep a. Stettin, 
ee 283. Mattheſius, Berlin. 
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werden zu miethen geſucht. Gef. Adr. 8 8 f d Wind um Wetter, 


werden unter O. O. 4800 durch die 2807 


‘ 338,47 = 
Erpedition d. Zeitung erbeten. F 


20 8 fe 10 10,3 Sudl. ftill; hell, im W. Gewöͤlk. 


m 1. Juni d. J. wird ein Wirthſchafts⸗In⸗ 
5 eſucht, Gehalt Aa 100 bei freier Station. 123377 13,400 mäßig; do do 
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Beilage zu No. 917 der Danziger Zeitung. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
30. Sitzung des Herren-Pauſes 
am 27. Mai. 

Vor der Eröffnung der Sing befunm, ich Herr Graf v. Arnim» 
Boitzenburg einige Minuten im Sitzungsſaale. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Commiffionsbericht 
über den Gejegentwurf, betreffend die Competenz der Ober⸗Bergämter. 
Derſelbe wird nach den Beſchlüſſen des andern Hauſes angenommen. 

Es folgt als zweiter Gegenſtand der Tagesordnung ein Commij: 
ſions⸗Bericht Über die Vorlage der Regierung, betreffend die Ueberein⸗ 
kunft vom 25. April 1861, wegen Vergütung der Steuer vom ausge⸗ 
führten Hübenzuder, Beſteuerung des Zuckers aus getrockneten Rüben 
und Verzollung des auslandiſchen Zuckers und Syrups. — Auch dieſer 
Entwurf hat dem andern Pauſe zur Berathung und Beſchlußnahme 


vorgelegen, und beantragt die Commiſſton, der Uebereinkunft u. ſ. w. 


die Zuſtemmung zu geben und zugleich an vie Genehmigung des Art. 1 
der Uebereintunft die beſtimmte Vorausſetzung zu knüpfen: „daß die 
Königl. Staatsregierung eine Veränderung der in dem Schlußprotokoll 
vom 25. April 1861 feſtgeſtellten, in der Benkſchrift vom gleichen Tage 
mitgetheilten Steuer⸗Vergutungsſätze nur nach vorgängiger Zuſtim⸗ 
mung der Landesvertretung in Wirkſamkeit treten laſſen werde.“ — 
Ohne jede Discuſſion ſtimmt das Haus dieſem Antrage ſeiner Com⸗ 
miſſion zu in Uebereinſtimmung mit dem andern Haufe, lehnt aber eine 
zweite von dieſem beſchloſſene Reſolution ab. 

Als dritter Gegenstand der Tagesordnung folgt ein Commiſſions⸗ 
Bericht über den Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung einer Depo⸗ 
ſitenkaſſe für den Bezirk des Appellations⸗Gerichtshofes zu Köln, wel: 
cher nach den Beſchlüſſen des andern Hauſes angenommen wird. 

Vierter Gegenſtand der Tagesordnung iſt ein Bericht der Commiſ⸗ 
ſion für Handel und Gewerbe über ven die Errichtung gewerblicher An⸗ 
lagen beiteffenden Geſetzentwurf, welcher ebenfalls angenommen wird. 

Der Herr Handelsminiſter übergiebt im Allerhöchſten Auftrage 
dem Hauſe einen mit der franzöſiſchen Regierung apgeſchloſſenen Ver: 
trag, betreffend die Schiffbarmachung der Saar. 

Es folgt als fünfter Gegenitand der Tagesordnung ein nachträgli⸗ 
cher Bericht über Eiſenbahn⸗Petitionen. Magiſtrat, Stadtverordneten 
und Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Königsberg i. Pr. bean: 
tragen, den Bau der Königsberg⸗Pillauer Eiſenbahn aus Staatsmitteln 
für gerechtfertigt zu erklären und die Regierung zur Einbringung einer 
desfallſigen Geſezes⸗Vorlage noch in der jetzigen Sitzungsperiode des 
Landtags zu veranlaſſen. — Zwei andere Petitionen aus dem Roſen⸗ 
berger und den benachbarten Kreiſen in Schleſien beantragen die Bei⸗ 
behaltung der alten Richtung für die rechte Oderufer⸗Bahn von Bres⸗ 
lau über Namslau, Kreuzburg, Roſenberg, Lublinig. — Die Commiſ⸗ 
hen beantragt zu jämmtlichen Petitionen, nach den vom Handelsmini⸗ 

erium gemachten Eröffnungen, den Uebergang zur Tagesordnung, 
und das Haus giebt dieſem Antrage ohne jede Discuſſion ſeine Zu⸗ 


ö ſtimmung. 


Die vereinigten Commiſſionen für Handel und Gewerbe und für 
Finanzen und Zölle ſchlagen vor, allen Abänderungen des Her⸗ 
renhauſes zu dem vom Abgeordnetenhaus verathenen Entwurf, betreſſend 
einige Abänderungen des Geſetzes wegen Entrichtung der Gewerbeſteuer 
vom 30. Mai 1825, beizuſtimmen, um nicht das Zustandekommen des 
Geſetzes in Frage zu ſtellen. b 

Herr Muller (Demmin) berichtet Namens derſelben vereinigten 
Commiſſionen über den mit Frantreich abgeſchloſſenen Staatsvertrag, 
betreffend die Herſtellung einer ſchiffbaren Verbindung zwiſchen Rhein⸗ 

rne⸗Canal und der Saar. — Trotz mancher Bedenken und da die 
Rentabilität der beabſichtigten Canaliſirung nicht zweifelhaft erſchien, 
beantragt die Commiſſion dem Vertrage die uſtimmung zu ertheilen. 

Die vereinigten Commiſſionen für das Juſtizweſen und Handel und 

ewerbe haben durch die Abgeordneten Strohn, Waldeck und Bürgers 
den Bericht über das Einführungsgeſetz zum Allgemeinen deutſchen 
— eritattet. Abgeſehen von Faſſungsänderungen iſt der 
twurf nur in 4 Punkten abgeändert: 1) Neue Börſen und Börfen: 


Ordnungen bedürfen der Geneomigung des Handelsminiſters und iſt 


dieſ igung auch zur Abänderung und Ergänzung beſtehender 
en Pre but und gene 2) Von den die beſtehen⸗ 
den kaufmänniſchen Corporationer betreffenden Beſtimmungen des 
Entwurfs iſt nur die beizubehalten, nach welcher die privatrechilichen 
Vorſchriften der Statuten und namentlich diejenigen, welche die kauf⸗ 
männiſchen Rechte von dem Beitritt zur Corporation abhängig ma⸗ 
den, außer Kraft treten. 1 ach Art. 438 des Handels⸗Geſetz⸗Buchs 
können die Landesgeſetze beſtimmen, daß die Vorſchriften über die Ein⸗ 
tragung in das Saifterepifier auf Küftenfahrer keine Anwendung fin» 
den ſollen. Der Entwurf des Einf. Geſetzes wollte dieſe Beſugniß dem 
Yuftiz : und Handels⸗Miniſter beilegen, wogegen die Commiſſionen fie 
einer Königlichen Verordnung vorbehalten haben. 4) Endlich iſt der 
Art. 69 des Entwurfs, welcher die Vorſchriften des Handels⸗Geſetzbuchs 
über den Aufſichtsrath auch auf die bereits beſtehenden Com⸗ 
manditgeſellſchaften auf Aktien ausdehnen wollte, geſtrichen. — Die Be⸗ 
ſtimmungen des Entwurfs wegen der Mäkler ſind unverändert ange⸗ 
nommen und dadurch die Petitionen wegen Beibehaltung des Excluſiv⸗ 
rechts der vereideten Mäkler für erledigt erklärt. 
tut laub. 
Berlin, 28. Mai. 

— Der Chef des hannöverſchen Central⸗Preßbureaus, Hr. 
v. Meding, war letzthin in Berlin. Man bringt feinen; Auf⸗ 
enthalt hier mit der Abſicht in Verbindung, in Hannover ein 
Blatt zu gründen, welches die conſervativen Intereſſen Deutſch⸗ 
lands vertritt. 

— In Rußland iſt bekanntlich die Einfuhr des Kanton⸗ 
Thees vom 1. April 1862 geſtattet und ſomit das Monopol des 
über Kiachta eingeführten Karawanen⸗Thees aufgehoben. Dem 
„Odeſſ. Boten“ zufolge ſteht auch im Zuſammenhang damit eine 
Ermäßigung des Zolles auf Zucker in baldiger Ausſicht. 

Köln, 25. Mai. In Folge eines Zuſammenſtoßes mit ei⸗ 
nem niederländiſchen Dampfboot iſt vorgeſtern ein Dampfer im 
Bingerloch geſunken. \ 

Bielefeld, 26. Mai, Heute waren hier an 2— 300 Mit: 
glieder des Nationalvereins und vielleicht dreimal fo viel Nichts 
mitglieder auf dem Johannis berge verſammelt. Herr Oberlehrer 
Jüngſt führte den Vorſitz und ertheilte zunächſt Herrn v. Ben⸗ 
nigſen das Wort, der unter dem lauteſten Jubelruf der Ver⸗ 
ſammlung die Rednerbügne betrat. Herr v. Bennigſen erörterte 
das bekannte Programm des Nationalvereins und daß Deutſch⸗ 
lands Hoffnung an Preußen hänge. Nach ihm kam Herr Dr. 
Lüning aus Rheda, der das von ihm ſchon zu Düſſelsorf begon⸗ 
nene Thema, die Militärverfaſſung, heute weiter behandelte, in⸗ 
dem er die Rüſtow'ſchen Gedanken über die Möglichkeit, das 
ſchweizer Miliziyſtem in Preußen einzuführen, vortrug. Hieran 
kuüpfte er die Aufforderung, dahin zu forgen, daß in dem fünf: 
tigen Abgeordnetenhauſe der Nationalverein beſſer als bisher ver⸗ 


treten ſei. 
ECuglan d. 

London, 26. Mai. Die Plaidoyers im Koſſuth⸗Noten⸗ 
Prozeß (Appell⸗Juſtanz) find geftern vor dem Kanzleigerichtshofe 
geſchloſſen worden. Neue Beweisgründe wurden von keiner der 
Parteien geltend gemacht. Der Lord-⸗Kanzler behielt ſich ſeine 
richterliche Entſcheidung bis auf den letzten Tag des dermaligen 
Termins (12. Juni) vor. 

— Dr. Löwe von Calbe iſt aus Amerika hier eingetroffen, 
um ſich nach Deutſchland zurückzubegeben. 


— 


Mittwoch, den 29. Mai 1861. 


— Aus London, 26. Mai, wird telegrapyirt: 
geſtrigen Lord⸗Mayor⸗Bauket ſprach der Herzog von Cambridge 
zu Gunſten des engliſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes. Herr Fould 
entgegnete: Nachdem die Soldaten der beiden Nationen ihr Blut 
in zwei glorreichen Kriegen zuſammen vergoſſen hätten, ſei es un« 
möglich, daß ſie ihre Waffen gegen einander kehren könnten. Es 
gebe jetzt zwei Bürgſchaften für den Frieden: den engliſch- franzö⸗ 
ſiſchen Handelsvertrag nämlich und die Ausſtellung des Jah⸗ 


res 1862.“ 
Fraunkreig. 


Paris, 26. Mai. Nächſte Woche werden wieder zwei 
Panzer- Fregatten, „Magenta“ und „Solferino“, vom Stapel ge: 
laſſen. Die franzöſiſche Marine beſitzt deren nunmehr ſieben: 
Gloire, Normandie, Invincible, Couronne, Magenta, Solferino 
und Flandre. Drei neue Fregatten werden Anfangs Juli und 
wiederum vier zwiſchen Juli und Januar in Bau genommen, 
und ſo fort, bis die Zahl zwanzig voll iſt, welche der Kaiſer in⸗ 
nerhalb zweier Jahre zur Verfügung haben will. Der Linien⸗ 
ſchiffs⸗Capitän Bonfils fol in wichtigen Aufträgen nach den Ver⸗ 
einigten Staaten gehen. Es heißt, die Regierung habe beſa loſ⸗ 
ſen, die Süd⸗Staaten als neue amerikaniſ de Republik anzuerken ⸗ 
nen, wenn der bevorſtehende Feldzug zwiſchen dem Norden und 
dem Süden kein entſcheidendes Reſultat gegen den letztern erge⸗ 
ben ſollte. — Die franzöſiſche Preſſe hat ſich in vier Parteien 
gefpaltet, in Muratiſten (Conſtitutionnel und Pays), in Prinz⸗ 
Napoleoniſten (Opinion Nationale, Preſſe, Temps), in Neutrale 
(Debats, Patrie) und in Anti⸗Peinzliche oder Anti. Freimaurer 
(Union, Monde, Ami de la Religion ꝛc.) 

Italien. 

— Daß Frankreich endlich ernſtlich an die Anerkennung des 
Königreiches Italien denke, will man aus der Einladung, die dem 
Grafen Cavour von Paris aus zugekommen, ſchließen. Der ita⸗ 
lieniſche Staatsmann wird nach dem Schluſſe der italieniſchen 
Parlamentsſizungen die Reife antreten und nicht blos Paris, 
ſondern auch London beſuchen. Der Anerkennung Italiens von 
Seiten des Kaiſers Napoleon ſteht übrigens noch immer die rö⸗ 
miſche Frage im Wege, da, wie wir gemeldet haben, Cavour die 
franzöſiſchen Löſungsvorſchläge nicht angenommen hat. Die „In. 
dependance Belge“ will nun aber wiſſen, Frankreich habe ſeine 
Bedingungen wegen der Räumung Roms in Form eines Ultima- 
tums wiederholt, ſo daß Cavour vor dem Dilemma ſtehe, entwe⸗ 
der den jetzigen Beſisſtand des Papſtes anzuerkennen und zu 
ſchützen, Italien folglich feiner natürlichen Hauptſtadt Rom auf 
immer zu berauben, oder aber im Patrimonium Petri auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit eine ausländiſche Beſatzung dulden zu müſſen. Wenn 
dies wirklich der dermalige Stand der Dinge ift, fo find aller⸗ 
dings die Mittel der ſchriftlichen Verhandlungen erſchöpft, und nur 
eine mündliche Unterredung kann eine neue Löſung anbahnen. 

Spanien. 
Aus Madrid, 25. Mai wird telegraphiſch gemeldet: „Spar 


nien wird bei Franz II. fo lange einen Geſandten laſſen, als die⸗ 
ſer Fürſt in Italien bleibt.“ 


Danzig, 29. Mai. 

— Für das Ausleihen von Pferden, die für den Militärdienſt noch 
brauchbar, ſind neuerdings Bedingungen aufgeſtellt, welche für Grund⸗ 
befiger, die ſolche Pferde zu übernehmen geneigt fein möchten, von Ins 
— 5 find. Wir heben daraus hervor, daß die Ueberlaſſung der Pferde 
nur an ſolche ue erfolgt, welche mindeſtens zwei Zugpferde 
zum eigenen Wirthſchaftsbetriebe regelmäßig unterhalten und denen 
vom Landrath, unter Mitunterſchrift eines Kreisdeputirten und eines 
Ortsſchulzen, deſcheinigt wird, daß ſie als zuverläſſige Männer und 
ſorgſame Wirthe binſichtlich der Behandlung ihres lebenden Inventa⸗ 
riums bekannt ſind. Die Verabreichung der Pferde erfolgt vorläuft 
für den Zeitraum vom 1. Juni 1861 bis zum 1. October ej. a., fie iſt 
aber auch früher widerruflich, wenn das Staatzintereſſe einen Verkauf 
der ausgeliehenen Pferde im ausgedehnteren Maßſtabe wünſchenwerth 
erſcheinen laßt, wenn der Dienſt die Einſtellung aller oder einzelner 
Pferde erfordert, oder die Unbrauchbarkeit der Pferde für militäriſche 
Zwecke eine Abnahme erheiſcht. Streitigkeiten, welche zwiſchen der Mi⸗ 
litärbehörde und den Butsbeſitzern entſtehen, werden durch das Schieds⸗ 
gericht ausgeglichen. 5 b 

+ Bora; 28. Mai. Die volkswirthſchaftliche Erkenntniß 
breitet ſich in den Maſſen, wenn auch weniger auf theoretiſchem 
Wege, durch Lectüre z. B., ſo doch durch die Erfahrung ſelbſt 
aus. Einen Belag hierfür gab uns neulich die hieſige Stadtver⸗ 
ordneten -Verſammlung. Wie in vielen Städten, fo enthielt auch 
hier die Marktordnung die Beſtimmung, daß die ſogenannten 
Vorkäufer erſt nach 10 Uhr Vormittags ihre Waaren⸗Einkäufe 
machen dürfen. Abgeſehen von der Ungerechtigkeit dieſer Beſtim⸗ 
mung gegen die ländlichen Produzenten und jene kleinen Geſchäfts⸗ 
leute, hatte ſich jene Beſtimmung in der Praxis als eine illuſo⸗ 
riſche erwieſen, da die Hausfrauen die Marktbedürfniſſe nach dem 
Geſetze von Angebot und Nachfrage bezahlen müſſen und die Con- 
currenz der Verkäufer doch nicht zu beſeitigen war. In Erwä⸗ 
gung aller dieſer Umſtände beſchloß der Magiſtrat, die Aufvebung 
jener ungerechten und unpractiſchen Beſtimmung bei der Königl. 
Regierung zu beantragen, wollte aber zuvor die Meinungsäuße⸗ 
rung der Stadtverordneten-Verſammlung vernehmen. Wunderda— 
rer Weiſe hatte ſich die Mehrzahl des Verwaltungs aus ſchuſſes 
für die Aufrechterhaltung der Beſtimmung erklärt, aber die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmte mit reſpectabler Majorität, namentlich durch 
die Darlegungen der Kauflaute, Herren Gall und Prowe, für 
die Vortheile der Verkehrefreiheit gewonnen, dem Magiſtrate bei. 
— Die Königl. Regierung hat der Commune abermals und zwar, 
wie nicht zu verkennen iſt, in wohlmeinendſter Abſicht den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, die Oberaufſicht Über ihre 15,000 Morgen große 
Forſt einem theoretiſch und practiſch gebildeten Forſtbeamten gegen 
ein angemeſſenes Gehalt anzuvertrauen. Dieſer Vorſchlag war 
bereits im vorigen Jahre gemacht und damals von beiden ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden abgelehnt worden, weil die Commune in frü⸗ 
herer Zeit bei der Oberaufſicht ſachverſtändiger Beamten über 
ihre Forſt üble Erfahrungen gemacht und die Forſt unter der 
Selbſtoerwaltung der Kommune ſich ſowohl hinſichtlich ihrer Kul⸗ 
tur, als auch ihres Ertrages ſich weſentlich gebeſſert hatte. Sehr 
erklärlich, daß unter ſolchen Verhältniſſen der Rath der Königl. 
Regierung, mit deſſen thatſächlicher Anerkennung eine Vermehrung 


des ſtädtiſchen Ausgaben Etats verbunden war, keinen Beifall 


fand. Jetzt, bei Wiederholung des Vorſchlages, ſind denn doch 
Stimmen, ſowohl im hieſigen Lokalblatt, als auch in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung für denſelben laut geworden, man an⸗ 


„Auf dem erkenet die wohlmeinende Abſicht der Regierurg 


und hat inßolge deſſen 
den Vorſchlag nicht nur nicht obne Weiteres abgelehnt, ſondern 
ihn der außerordentlichen Commiſſion für die Forſtoerwaltung zur 
beſonderen Erwägung übergeben. 

Die Witterung iſt ſeit dem 26. d. eine freundliche und ſom⸗ 
merliche geworden. Der Stand der Saaten iſt ein vortrefflicher 
und namentlich haben ſich, wie wir von mehreren Gutsbeſitzern 
vernehmen, die Beſorgniſſe für eine ſchlechte Roggenernte verlo⸗ 
ren. In Kujavien und in den hieſigen Niederungsortſchaften er» 
wartet man eine gute Rübſenernte. 

Bromberg, Ende Mai. Der hier vor Kurzem verſtor⸗ 
bene Regierungsrath Hoffmann hat ſich noch kurz vor ſeinem 
Tode durch Herausgabe eines Werkes ſelbſt ein Denkmal geſetzt, 
das für unſeren Regierungsbezirk von bleibendem Werthe ſein 
reſp. werden kann. Es nenut ſich nur ein Verzeichniß ſämmtlicher 
Ortſchaften des Regierungsbezirks Bromberg, enthält aber neben 
dieſem Verzeichniß genaue Angaben des Kreiſes, Gerichts., Polizei-, 
Gemeindebezirks, der Grundherrſchaft, der Einwohnerzahl ꝛc., 
ferner aber ſehr werthvolle Beilagen hiſtoriſchen und ſtatiſtiſchen 
Inhalts, welche erſtere ſich über den Bezirk nach Raumlage, Be⸗ 
völkerung, Sprache ꝛc. verbreiten, während die ſtatiſtiſchen Beila⸗ 
gen uns Einblicke in die focialen, Gewerbs⸗ und Handelsverhält. 
niſſe des hieſigen Regierungsbezirks verſchaffen. Kur zum, es iſt 
ein mit vielem Fleiß zuſammengeſtelltes Werk, das um ſo größe⸗ 
ren Werth befigt, als es nach amtlichen Quellen bearbeitet if, 
Wünſchenswerth wäre es nur, daß die Verlagshandlung in den 
Stand geſetzt würde, periodenweiſe eine Umarbeitung dieſes Wer⸗ 
kes vornehmen zu laſſen, welche am beſten unter Zugrundelegung 
der jetzigen Anordnung deſſelben bewerkſtelligt werden könnte. 
Schon die Pietät gegen den Verfaſſer würde letzteres erheiſchen. 

Bromberg, 28. Mai. (B. W.) Die Mitglieder des nen» 
gegründeten kaufmänniſchen Vereins zur Wahrnehmung kaufmän⸗ 
niſcher Intereſſen hielten am Sonnabend eine Sitzung, in welcher 
zu Vorſtehern des Vereins gewählt wurden die Herren Muſolff, 
Breidenbach, Leyſer, Becher, Cohnfeld, Lindner, Schamatulsti, 
Völtzke und J. Neumann. ib 


Mannigfaltiges. 

— [Eine ganz hübſche Erfindung] find die patentir⸗ 
ten Papier Trinkbecher für Eiſenbahnſtationen. Durch dieſelben 
wird es den Reſtaurateuren möglich, ſelbſt beim kürzeſten Aufent⸗ 
halt der Züge, den Paſſagieren das Gewünſchte reichen zu können, 
ohne wie dies oft vorgekommen, den Verluſt des Geſchirres beſor⸗ 
gen zu müſſen; der Paſſagier dagegen wird gern eine Kleinigkeit 
(für den ihm mit zu überlaſſenden Becher) mehr zahlen, wenn er 
ſich Zeit zum Genuſſe nehmen kann. 100 große Becher (½ 
Kanne enthaltend) koſten nur 1½ Thaler; 100 kleine (/ Kanne 
enthaltend und ſelbſt zu warmen Getränken paſſent) 11/, Thaler. 
Herr T. F. Bergmann in Dresden liefert dieſelben. 

— Im Haupt « Krater des Veſuvs fängt ee wieder an, ſich 
zu regen, ſeit die Lava⸗Ausflüſſe weiter unten am Berge aufgehört 
haben, zu fließen. Es grollt und donnert beſtändig im Innern des 
Berges, und faſt in jeder Minute wird ein Steinhagel hinausge⸗ 
worfen, der es ſehr gefährlich macht, ſich dem Krater zu näyern. 
Es iſt hiernach wahrſcheinlich, daß bald ein größerer Ausbruch 
nachfolgen werde, der auch ſeit langer Zeit von dem Obſervato⸗ 
rium angekündigt wurde. 

Frankfurt, 23. Mai. Die Homburger Spielhölle 
hat wiederum zwei Opfer gefordert. Ein Handlungsreiſender aus 
Darmſtadt, der, wie man ſagt, anvertrautes Geld während der 
Feiertage in Homburg verſpielt hatte, wurde heute Morgens in 
der Promenade todt aufgefunden. Das andere Opfer, ein Töpferge⸗ 
felle, hatte ſich die Taſchen voll Pulver geſteckt, dieſes angezündet 
und wahrſcheinlich verſucht, ſich noch in den Main zu ſtürzen; 
denn man fand ſeinen arg verbrannten Leichnam heute Morgens 
am Ufer des Mains in der Nähe der Stadt auf, 


a Producten Markte. 
ng, 28. Mai (Orig.⸗Bericht.) Witterung: r warm, 
bee, übt ge 5 n BERN ee 
ie Zufuhren von Getreide ſind mäßig, die Kaufluſt für ſämmt⸗ 
liche Gattungen aber auch nur vereinzelt. Weizen au e 
ſind etwas gewichen, die übrigen Getreidegattungen baben ſich ſchwach 
im Wertbe behauptet. Spiritus bei geringer Zufuhr feſt im Preiſe. 

Bezahlt iſt für: Weizen hochbunt 11/—122 60/71— 79,81 

„ 125/338 80/82 — 103/104 ., bunt 118—258 69/7 183/85 Sn, 
roth 124/308 82/84 — 95/90 n, abfallend 110—1178 4%2—67768 
*. — Roggen 114/1208 43 — 50 Gr, 121258 51 — 55 Ir 
— Gerſte, große 103— 1108 40/41—46/47 Se, do. kleine Malz: 
99 — 1058 37%/ö38—41/42 a ttere 87—978 31-34 
gr * mon 55—784 17-30 Gr — Erbſen weiße Koch⸗ 52— 
5 Li utter« 46 51 Gr, graue 50—70 Ex grüne 70 75 Gr — 
Bohnen 60-65 Gr — Widen 30—42 Gr 

Spiritus & 195 Nr 8000 4 Tralles. 

Königsberg, 28. Mai. (K. 9 3.) Wind NW. +17. Weizen ſehr 
ſtille, hochdunter 125—28 90 98 , bunter 120—268 76 90 9%, 
rother 122— 25 80—95 . bez. — Roggen flau, loco 114—20— 218 
44—5 —.54 C bez., Termine niedriger, 1204 ne Mai:Juni 52 
Br., 51 gr Gd., Fr Juni-Juli 523 % Br., 513 u Gd., vr Sep⸗ 
tember⸗Oktober 534 % Br., 525 Gr. G. — Gerſte matt, große I 4— 
1058 44%, kleine 102% 40 . bez. — Hafer unveraͤndert, loco 62—768 
20 30 / bez — Erbſen weiße Koch- 55—59 /, weiße Futter: 50— 
55 %, graue 53 . bez. — Bohnen 60—66 % bez — Widen 38 . 
bez. — Leinſaat fein 1034 78 %, mittel 1058 67 9% bez. — Leindl 
ar 2 u — Rüböl 12 π per h. Br. — Leinkuchen 60 
—67 vor. Yr K. Br. 

Spiritus den 28. Mai loco Verkäufer 20% und Käufer 20 
ohne Faß, loco Verkäufer 213 % mit Faß, r Mai Verkäufer 21 
Ag mit Faß, „ Juni Verkäufer 21% % mit Faß, „„ Juli Verkäufer 
21°/, i mit Faß, Jr Auguſt Verkäufer 221, mit Faß. Alles r 
8000 % Tralles. 


eee en erer enen 


Berlin, 27. Mai. (B. u. H.⸗Z.) Zu dem heutigen Markt wa⸗ 
ren noch nicht 700 Stück Rindvieh eingetroffen, worunter wenig beſte 
Waare, trotzdem aber reichte dieſe für den Bedarf aus, da die Schläch⸗ 
ter ſich zum Theil auf der ſtattgefundenen Thierſchau mit beiter Waare, 
deren ca, 100 Stück daſelbſt vorhanden waren, verſehen hatten. Für 
Gambäirg wurde auch Einiges angekauft, und Preiſe ſtellten ſich im 

gemeinen etwas beſſer, als in den letzten Wochen; für beite Waare 
erzielte man 20 , für die zweite Qualität 17—18 & und für ge⸗ 
wöhnliche Mittelwaare 15 — 16 , d 1008, — Geringere Sorten 
galten 9 — 12 %% Yır 1008, = 

Mit Hammeln war das Geſchäft bei einer Anzahl von 3600 Stück 
9 Mau, weil 15 Conſumtion im Verhältniß zu der Zutrifft noch 
ni ark genug iſt. 5 

n Schweinen war der Handel ein ziemlich lebendiger, feine Meck⸗ 
lenburger Kernwaare wurde mit 18 %, beſte Waare Landſchweine mit 
16 % Yr 1008 bezahlt. — Kälber hatten einen ſchlechten Preis. 


Verantwortlicher Redacteur Heinrich Ridert in Danzig. 


— 


: Bekanntmachung. 
ur Verpachtung a 
1) ver zu beiden Seiten der Rinne auf der Neu⸗ 
fährer Kämpe vorhandenen Landfläche von ca. 
76 Morg. 133 TI-R. pr., 
2) der die Kämpe zum Theil einſchließenden ſoge⸗ 
nannten öſtlichen Rinne, beginnend an dem 
Jacob Krüger'ſchen Grundſtücke und endigend 
am Querdamm von der Schleuſe nach der Düne, 
zum Flächeninhalt von ca, 8 Morg. 45 U⸗R. pr. 
entweder getrennt wie bisher oder ehe ein auf 
12 Jahre vom 1. Januar 1862 ab, ſteht ein Lici⸗ 
tations⸗Termin 1 
am 22. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 
welcher um 12 Uhr geſchloſſen wird, im hieſigen 
Rathhauſe vor dem Herrn Stadtrath Strauß an, 
zu welchem wir Pachtluſtige hiermit einladen. 
Danzig, den 17. Mai 1861, 


Der Magiſtrat. 
Nothwendiger Verkauf. 


550 


„Köngl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 


u 
Danzig, den 120. Mai 1861. 


Das den Bäckermeiſter Guſtav Ferdinand und 
Wilhelmine, geb. Frank-Gronauſchen Eheleuten ger 


* hierſelbſt in der Drehergaſſe sub No. 11 des 


kg rer elegene Grundſtück, abgeſchätzt 
auf 5130 % 10 Zr, zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
1 — und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ehenden Taxe, ſoll 


f . 
21. Dezember 1861, 


Vormittags 113 Uhr, 


am 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Neuſtadt Thorn No. 277/78 Rabr. III. I 


„ Gläubiger welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Nealforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
sprüche bei dem Subhaſtations⸗Gericht anzumelden. 


Königliches Kreisgericht zu Graudenz 
den 11. Januar 1861. 

Die dem Kaufmann Carl Julius Weiſe gehö⸗ 
rigen, in hieſiger Stadt am alten Markt und in 
der Langgaſſe belegenen Grundſtücke: 

1, Graudenz No. 160, 161, 179 der Hypotheken⸗ 
Bezeichnung, abgeſchätzt auf 11239 Aa 15 9%. 
2, Graudenz No 178 der Hypotheken ⸗Bezeichnung, 
abgeſchätzt auf 3637 . : 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 
am 9. September 1861, 
b ormittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befrievi haf ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 5 
melden. [2670 


Proclama. 

olgende Hypotheken⸗Documente: 
as Dolument über die auf dem Grundſtücke 
000 
3 für die Friedrich und Anna Dorothea geb. 
Domfalla-Spenft’i en Eheleute aus dem Nor 
tariats⸗Contracte vom 13. Dezember 1852 ex 
decreto vom 28. Dezember 1852 eingetragenen 

200 %. Kaufgelder nebſt Zinſen, beſtehend 

aus Ausfertigung des Contracts nebſt Hypo⸗ 
0 es Decmentitbet: dle 6 
2) Das Document über die auf dem Grundſtücke 

Leibitſch No. 51 Rubr. III. loco I. für den 

Gaſtwirth Dahmer auf Grund des rechtskräfti⸗ 

gen Mandats in Sachen Dahmer wider Hun 
vom 18. Oktober 1855 ex decreto vom 9. Juni 
1856 eingetragenen 21 % 17 1 beſte⸗ 

bend aus Ausfertigung des Mandats nebſt Hy⸗ 

1 5 

3) Das Dokument über die auf dem Grundſtücke 
Altſtadt Thorn No. 6 aus dem in der Jo⸗ 
bann Konopackiſchen Vormundſchaftsſache er⸗ 
richteten, unterm 16. März 1837 beſtätigten 

Erbrezeſſe ex decreto vom 14. April 1837 für 

Gottlieb Daniel Konopacki Rubr. Ill. No. 1, 

aber ee 22 Ey Erbtheil 9 8 

aus der Ausfertigung des gedachten Rezeſſes 

nebſt Hypothekenſchein gedach sel 
find angeblich verloren gegangen. 

Alle Diejenigen, welche an die e 
Poſten und die darüber ausgeſtellten Inſtrumente 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand und ſonſtige 
Briefinhaber Anſpruche zu machen haben, werden 
aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens in dem 


am 28. September d. J., 

| Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Leſſe im kleinen Ver⸗ 
bandlungszimmer des Gerichts anſtehenden Termine 
geltend zu machen, widrigenfalls fie damit präkludirt 
und die Documente für amortiſirt erklärt werden. 

Thorn, den 16. Mai 1861. 
1170 Erſte Abtheilung.“ 


1) 


’ 


„ Große > 0 
Sraunfchtseiger Prämien⸗Ziehung 
@ m d n 5 


5 13. und 14. Juni d. J. 
„Nur 4 Thlr. Pr. Cour. 
koſtet hierzu eine Actie, 2% eine halbe, 1 9% eine 
Actie. Es befinden ſich in derſelben unter 
0 Gewinnen folgende Prämien, als: 100,000 


Er Ert., 60,000 %, 40,000 %, 20,000 


10% , 5000 %, 6 4000 3%, 1 


3000 , 1:5 2500 %, 3 à 2000 %, 8 & 
1500 , 5 & 1200 , 35 a 1000 %, 6 4 
300% , 45 8400 , 3 4 300 , 65 a 
200 %, 125 @ 100 % x. x. Zu dieſer inter: 


eſſanten Ziehung halte ich aus mei i 
. — der größten Prange pacnem ion 16mal 


ß ende ganze und getheilte zum Gludsver⸗ 
uch vorräthig: i 


U 
622. 644. 635. 688. 4633. A655, 4666. 4699. 
7121, 1737, 7737. 7777. 12112. 12155, 19177. 
l 12188. 17999. 18133. 18969. 

Auswärtige Aufträge, ſelbſt aus den entfernteſten 
Gegenden, werden prompt und verſchwiegen ausge⸗ 
führt und Ziehungsliſten und Gewinngelder ſofort 
nach Entſcheidang zugeſandt. 

* Laz. Sams. —.— a 

Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 

Hamburg, Zeughausmarkt 42. 


Actien 


[4532] 
ls: 


+ N 
a 


deſſen ſonſtige Verhältniſſe, wie über die Neife mittelſt E 


begünſtigten Debit 


zu haben. Näheres 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt-⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Konkurs⸗Eröffnung. 


Dire 0 te Do ſt. B amp fich ifffahrt zwif chen Königl. Kreis cheriche zu Neuſtadt, 


Hamburg um New⸗Jork, 


Poſt⸗Dampfſchiff Baan Capt. 
7 


100 — 5 
eres zu erfahren bei 3 y / Et 
fowie bei — für den Umfang des Königsreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung gültiger 


In Folge eines neuerdings mit dem General⸗Poſtamt in Waſhington (Nord⸗Amerika) abge⸗ 
ſchloſſenen Poftvertrags haben die bisherigen Abgangstage am J. und 15. jeden 
wie oben näher angegeben, abgeändert werden müſſen. 


Die Firuhmken Wildunger Mineralwaſſer, deren ſpecifiſche Heilkräfte gegen 
ſenkatarrh ꝛc., Blafen-Gämorthoipet, Blaſenkrampf ꝛc., gegen Krankheiten der fd ee e 
lerhafte ee 8 eh 1 x. en u dee deen aſchen 
mit dem Stempel „Wildunger Waſſer“ und mit Brandzeichen unter dem . 4 
„Die 955 ee Eifenhaltigteit und viele Koblenfäure ſehr nervenſtärkenden Bäder werden vom 1. 

uni an abgegeben. ; i 
3 Da ſich die künſtlichen Wildunger ‚Waller als ganz unwirkſam erwieſen A ne die 
Verſendung der natürlichen hieſigen Mineral⸗Maſſer jo. zugenommen, daß um zeitig endung 


Stein und Grieß, Bla⸗ 


der Beſiellungen an die Brunnen ⸗Inſpektion erſucht wird, welche auch, ſonſtige Auskunft wegen 


Logis u. ſ. w ertheilt. : 

5 Die hieſigen Aerzte find die Herren Kreisphyſikus Dr. Döhne, Dr. Lalſonf inf gegen Fade 
Nörig und Dr, Krüger, welcher Letztere als Brunnenarzt, während der Ha 14716 
hauſe wohnt. Im Sommer iſt auch Hr. Sanitätsrath Dr. Schauer aus Berlin hier. N 


Neuestes der kosmetischen Chemie für die Toilette. 


Dr. L. Beringuier's Kräuter-Wurzelöl, 


1 ienzi 1 öligen Stoffen, reich- 
Zusammengesetzt aus den bestgeeigneten Pflanzen-Ingredienzien ung © „Te 

haltig gesättigt . Kohlenstoff, dessen auisserärdentliehen Einfluss neuere LH # 1 
festgestellt, ist dieses köstliche Oel zur Erhaltung und Verschönerung soW« Seil 0 als Bart- 
Haare bewährt; es reihet sich dasselbe den allerbesten derartigen Erie ng 11 Yan zar Seite, 
übertrifft aber diese bei Weitem an Billigkeit des Preises, 5 1 29 55 Kin 1 Original- 
Flaschen zu 73 Sgr. in Danzig bei Albert Neumann, RT No. 38, so 
wie für Dirsehau bei J. Hensel und für Pr. Stargare m bei J. Th. 


HKüpke. 14241) 


Dem geehrten reiſenden Publikum mache hiermit die a daß ich den auf dem 


Steindamm No. , 
dem polniſchen Kirchenplatze gegenüber belegenen Gaſthof „Palmbaum“ durch Kauf an mich gebracht 
und daß derſelbe von jetzt ab neu und bequem eingerichtet unter dem Namen 


‚Vietoria-Notel 


den bereit ſteht. . nt 
901 Fe bin 10 bi 1 pro Tag, incl. Betten, werden den geehrten Herrſchaften zur 
Verfügung date und ſichere ich die prompteſte, billige und zuvorkommenſte Bedienung zu. 


önigsberg in Preußen. 


Hermann Priew, 


4501] Kaufmann und Hotel-Beſitzer. 
Einem hochgeehrten reiſenden Publikum die ganz ergebenſte Anzeige, daß ich das 


„Hotel zur Stadt Leipzig“ 


käuflich von meinem Bruder, Beſitzer des Hotels zur goldenen Gans in Breslau, übernommen habe. 

b hben der vortrefflichen Lage des edel, ganz in der Nähe der Bahnhöfe, bietet daſſelbe eine 
ansgezeichnete Küche, gute, billige Weine und eine bedeutende Anzahl neu und comfortable eingerichteter 
Zimmer. aſe 56 8 
Kalte Si 119 bee ‚ 10 8 Billards verſehenen Kellerlokale (Tunnel) kann zu jeder beliebig 

ageszeit A la Carte geſpe erden. 5 5 | : 

8 Mein ganzes Veſreben wird ſtets dahin gerichtet ſein, durch ſolide Preiſe, prompte und ſergilichen 
Bedienung dem Potel den alten guten Ruf wieder zu geben, deſſen ſich daſſelbe unter der perſöͤnli 
Leitung meines Bruders in ſo hohem Grade zu erfreuen atte. 


Dresden, den 1. Mai 1861, 
Hochachtungsvoll empfohlen 
Wilhelm Heinemann, 


2 [73 
bisheriger Beſitzer der „Drei goldenen Palmzweige — 


Dab Nordſecbad Wyk auf der Juſel Föhr 


im Herzogthum leswig 
uni geöffnet. lleber * Beſchoffenbeit und Wirkungsart des 
iſenbahn und Dampſſchiffe, die 
Alt ona Akan an einem und demfelben — arne Ke W ein aus 
gramm Auskunft, das in der Expedition dieſer Zeitung g u erhalten iſt. a übrige 
Anfragen, welche die Eur betreffen, beantwortet der Bade⸗Arzt, Dr. Schiödte in Wyk, alle übrigen 
der Unterzeichnete. Weigelt. 
Wyk auf Föhr, Mai 1861. G. — 

g . Sr a on 
rr ͤ a FERNE ge ET wahrhaft ent⸗ 
Dem jetzigen ſo überaus fortgeſchrittenen Standpunkte der Chemie völlig u 
ſprechend, iſt 


[4458] 


Bades und über 
a Hamburg: 


führliches Pro: 


ſteht von der Mitte des 


D Aronengeifi (Ouintessenz aau de Cem) A 
bereits von Sachverſtändigen erſten Ranges als eine glückliche Compoſition (cen Genuß und that⸗ 
kannt und wird ſicherlich auch jedem Conſumenten einen kaum gekannten koste 
ſaͤchlichen Nutzen bereiten. Alleinverkauf in Originalflaſchen zu 123 Sgr. be 


Albert Neumann, Laugenmarkt 38 in Danzig, 


ö dt. 424 
ſowie bei J. Hensel in Dirſchau, und bei J. Th. Küpke in Pr. Stargar 


Feuerſichere Dachpappen Dankſagung. 
Lal an wers ie Kerken i folk ; innigften Dank dem 5 Kreis⸗Phy⸗ 
"Schotter & Co., Pe f m Sun Cr 
in La ppin bei Danzig, 5 hr mio. owelgem ich viele ah a and an 
welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 


bob behandelt bin. Dant, berzlichen Dank! 
Beſtellungen jeder Art werden angenommen durch Alma von Grabowska, 
die Haupt⸗Niederlage in Danzig bei Herrn 


Iwiczuo. 
llerrmann Pape, Buttermarkt 40. 


8 Stück Ochſen, zum Theil noch junge 
ſind zu verkaufen beim Gutsbeſiger Helfert 
Gerdin bei Dirſchau. 14718 
. —————— 


Circa 50000 prima Belgiſche Dachpfannen find | 
Neufahrwaſſer, Hafenſtraße 36, 
J. H. Rehtz & Co. 


Dru t ei Lerlag von W. Kafemann in Danzig. 
1 nealsigad si? nuf 


oder in 


Danzig bei 


ilung, 
den 27. Mai 1861, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Casper 


Caspari hieſelbſt iſt der kaufmänniſche Konkurs im 


abgekürzten Verfahren eröffnet, und der Tag der 
desen. Einstellung auf den 26. Mai d. J. feſt⸗ 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechts⸗Anwalt Miedemann hieſeloſt beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefor⸗ 
dert, in dem auf 


den 10. Juni d. J., 

l Vormittags 10 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 1. des Gerichts⸗ 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Kreisgerichtsrath Polko anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an⸗ 
dern Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahr⸗ 
ſam haben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an dieſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Gegen⸗ 
ſtände bis zum 24. Juni d. J. einſchließlich dem Ge⸗ 
richte oder dem Verwalter der Maſfe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in 
5 15 eſitze befindlichen Pfandſtuͤcken uns Anzeige zu 


Bekanntmachung. 

Da für den Bedarf der Königl. Flotte 200,000 
Schwedische Kubikfuss ansländischen Eichenbolz 
und, Planken angekauft werden sollen, kostenfrei 
10 die Krone, allmählich und nach Magsgabe ven 
Requisitionen, am Königl. Schillswerft in Carls- 


crona zu liefern; so haben iir Pie Speculirende 


aul das besagte Holz und die Planken bel der 
Köpigl. Verwaltung der Seeangelegenheiten, vor 
12 Uhr Mittags Freitag, den 20 nächstkommenden 
Monat Juli mit, schriftlichen versiegelten Angeboten 
einzukommen, welche der gnädigen Prüfung Sr. 

önigl. Maj. anheimgestellt werden, sollen; und 
zur Kenntniss der Speculirenden wird übrigens 
angezeigt: 

Koss die Angebote, welche unbestimmte; Ueber- 
oder Unterangebote ‚nicht enthalten. dürfen, aul 
die gunze Parthie, 200, Schwedische ‚Kubik- 
ſuss Eichenholz und Planken gestellt sein müssen, 
in den Auantitäten Jeder Sorte und von den Di- 
mensionen zu liefern wie die darüber angefertigte 
Tabelle dieselben ausweist; 

dass in den Angeboten der Preis in Schillingen 
Hamburger Banko per Cubikfuss Schwedisches 
Maas für jede Sorte anzugeben ist; und 

dass, übrigens was die Ausführung der Lie- 
ferung betrilt, diejenigen Bezahlungs- und andre 
Bedingungen und Vorschriften zur Richtschnur 
dienen, die in dem darüber aufgesetzten Entwurf 
zum Lieferungscontracte enthalten sind, welches 
nebst der vorbesagten Tabelle, in dem Kammer- 
Comptoir der Königl. Verwaltung der Seeange- 
legenheiten und in der ‚Kanzlei des Cheſs der 
Werſt der Station zu Carlscrona, sowie auch 
in den Königl. Schwedisch -Norwegischen Con- 
sulaten zu Berlin, Hamburg, Stettin, Danzig und 


Königsberg, zu haben sind, woselbst nähere Aus- 
kunft in der Sache eingeholt werden kann. 
Stockholm, den 22, März 1861. 


eee BA eee 
birleltiches Saarfürbemittet 


a Flacon 25 Sgr. 


8 Mit dieſem kann 
man Augenbrauen⸗, 
Kopf⸗ und Bart⸗ 
hadre für die Daue 
echt färben, vo 

bläſſeſten Blond u 
dunklen Blond bi 


ä 

Stoffen, ſo erhält z B. das 
racter und Ausdruck, wenn di 
Genen Falte gefärbt werden. 
arben, die durch di 

ebracht werden, N 
xiſtirede.) 


Barterzeugungs⸗ 
Pomade, 


ollen kräftige 
ſo wirkſam, daß e 
von 17 Jahren, wo 
gedacht vorhanden ii % 
i i en uft. Die 
99 5 bin wonggpar ant ea 
on { j 
manpantenitraß 5 il u. Co. in Berlin, Kom: 
ie alleinige Niederlage für Danzig be⸗ 
fen, . an der Handlung von Toilette⸗Arti⸗ 
„Parfümerien und Seifen bei 


Albert Neumann; 


Ee 38. Ecke der Kürfhnergafle, 


Dampfbootgelegenheit für Paſſagiere 
von Swinemünde nach Lübeck 


(Hamburg) 


n Räderdampfern „Hanſa“ und „Riga und 
Lubeck“ jeden Wann Wrtarn von Swine⸗ 
im finde. Paſſage⸗Preis 1. Caj. 6 , II, Cal. 4% , 
auf Deck 3 pro Perſon ercl. Beköſtigung. 
Nähere Auskunft ertheilen 
J. C. 1. Thomsen Heinr Kuhr 
in Swinemünde. in Stettin, Frauenſtr. 11/12 
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